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Heilig-Jahr-Feier in Rom.
Aus Rom, 20. Dezember, w ird  der „Post* 

geschrieben: Bekanntlich ist die sogenannte 
Porta Santa in der Peterskirche seit dem 
Jahre 1825, dem letztgefeierten Jubiläum s­
jahre, vermauert. M it  einem besonderen 
Zeremonie! w ird  dieselbe am Tage vor 
Weihnachten durch den Papst im Beisein 
aller Kardinäle, sowie des päpstlichen Hof­
staates geöffnet. Bei der ungeheuren Dicke 
der Mauern der Peterskirche erforderte die 
Schließung der heiligen Pforte zwei durch 
einen leeren Raum getrennte Mauern. Die 
dem Kircheninnern zugewendete Mauer 
wurde gestern in ritue ller Weise durch den 
päpstlichen Majordomus im Beisein der 
höheren Beamten der Präfektnr der aposto­
lischen Paläste, sowie der Präfektnr der 
päpstlichen Zeremonien geöffnet. Bei dieser 
Gelegenheit fand man eine ganze Menge 
interessanter Erinnerungen an die damaligen 
geistliche» und weltlichen Würdenträger des 
Hofes Papst Leo X U ., welcher am Tage 
vor Weihnachten 1825 die M auer aufrichten 
ließ und bei welcher Gelegenheit diese ver­
schiedenen Erinnerungsstücke eingemauert 
wurden. Unter vielen m it Wappen und 
In it ia le n  gezierten Steinen wurde endlich 
ein großer Marmorblock gefunden, in 
welchem eine Metallkassette enthalten war, 
welche das Wappen Leo X I I .  von der 
Genga, sowie eine entsprechende Inschrift 
trug. I n  dieser Kassette fand man 56 
Bronze-Medaillen, 40 aus S ilbe r und 12 
aus Gold. A lle diese Medaillen zeigten das 
Brustbild Leos X II .  und die Zeremonie der 
Eröffnung der Porto Santa. Die Münzen 
waren in einem rothen Damastbentel einge­
schlossen. Gleichzeitig wurde noch eine zweite 
Kasteite aus B le i ans Tageslicht gezogen, 
welche zwei kostbare Rosenkränze, sowie ein 
Kreuz enthielt. Eine ebenfalls darin befind­
liche Medaille ist am Tage der Geburt des 
Herzogs von Bordeaux (Grafen von Cham- 
bord) geprägt worden. Das Kreuz stammt

einer Inschrift zufolge vom Herzog de la 
Rochefoucauld, und ein gewisser M illo t  ver­
macht dasselbe, sowie die beiden Rosenkränze 
seinen Kindern, fü r den Fall, daß man diese 
Gegenstände auffinden werde. Leo X I I I . ,  
welchem alle diese Gegenstände sofort vorge­
legt wurden, interessirte sich in hohem Maße 
für die einzelnen Sachen und ordnete deren 
Ausstellung an.

Am Sonn tag Vorm ittag 1 lU h r eröffnete nun 
in Romder Papst in feierlicher Weise das 
heilige Jahr m it der Zeremonie der E r­
öffnung des heiligen Thores der Kirche zu 
S t. Peter. Der Feierlichkeit, welche im 
Vestibül der Kirche stattfand, wohnten zahl­
reiche Gäste, darunter das diplomatische 
Korps und der römische Adel bei. Der 
Papst bestieg, nachdem er die Pontifikalge- 
wänder angelegt hatte, die Sedia gestatoria 
und ließ sich unter V o ra n tr itt der Kardinäle 
nach der Sixtinischen Kapelle tragen, wo die 
Vertreter der Orden, der Geistlichkeit und 
der römischen Brüderschaften ihn erwarteten. 
Nach einer kurzen Andacht stimmte der 
Papst das „Veni creator spiritns* an, wo­
raus sich der festliche Zug über die Scala 
regia nach dem Thore der Basilika be­
wegte, wo ein Thron fü r den Papst errichtet 
war. Nachdem sich der Papst daselbst 
niedergelassen und auch die Kardinäle die 
ihnen angewiesenen Plätze eingenommen 
hatten, erklang die große Glocke von S t. 
Peter. A u f dieses Zeichen erhob sich der 
Papst, dem zwei Kardinäle zur Seite standen 
und schritt unter V o ra n tr itt des Kardinal 
Großpoenitentiars Serafino Vanutelli, der 
ihm einen kunstvollen, von den Bischöfen 
Ita lie n s  gestifteten goldenen Hammer über­
reichte, direkt auf die heilige Pforte zu nnd 
schlug dreimal gegen diese, welche vorher 
abgesägt worden war. Dann begab sich der 
Papst wieder auf seinen Thron zurück, wo­
rauf die Sam pietrin i (Arbeiter zu S t. Peter) 
die heilige Pforte rasch einrisien. Bei der 
Zeremonie trug der Papst die M itra . 
Während die Schwelle und der P feiler des

heiligen Thores m it Weihwasser besprengt 
wurden, stimmte der Papst den Psalm ,,Jn- 
bilate Deo* an, in  welchen der päpstliche 
Chor einfiel. Dann kniete der Papst m it 
entblößtem Hanpte, in der rechten Hand das 
Krenz, in  der Linken eine Kerze, aus der 
Schwelle des heiligen Thores nieder. 
Während besten erklang das „Tedenm*. 
Hierauf erhob sich der Papst nnd schritt als 
Erster in die Basilika, gefolgt von den K ar­
dinälen, dem Hofstaate und den Gästen. I n  
diesem Augenblicke erklangen alle Glocken 
Roms. Dann ließ der Papst die Wache des 
heiligen Thores zum Fußkuß zu und hielt 
eine kurze Ansprache über die Bedeutung der 
vollzogenen Zeremonie. Nach einem kurzen 
Gebet an dem Altare des Sakraments ließ 
sich der Papst hierauf in  der Sedia gesta- 
toria an den Hauptaltar bringen und 
spendete daselbst der Versammlung den 
Segen und ertheilte ih r völligen Ablaß. 
I n  diesem Augenblicke brachte die Menge 
dem Papste Huldigungen dar. Dann legte 
der Papst an dem A lta r der Pietä die 
Pontifikalgewänder nieder und zog sich 
hieranf in  seine Gemächer zurück. Zu der­
selben Stunde öffnete Kardinal S a to lli m it 
dem von den Katholiken Frankreichs ge­
stifteten Hammer die heilige Pforte der 
Basilika S t. Giovanni in  Laterano, K ar­
dinal Vaunntelli m it dem von den Katholiken 
Ita lie n s  gestifteten Hammer diejenige der 
Basilika Santa M a ria  Maggiore und Kar­
dinal Oreglia m it dem von den Katholiken 
Deutschlands gestifteten Hammer die heilige 
Pforte der S t. Pauls-Kirche. Der Andrang 
bei der Zeremonie, die einen glänzenden 
Verlauf nahm, war ein gewaltiger. Der 
Papst selbst schien davon sehr befriedigt zn 
sein, denn ein heiteres Lächeln umspielte 
seine Lippen; sein Aussehen war b laß; auch 
seine Stimme war leiser als sonst, indessen 
waren die Schläge, die er an das heilige 
Thor gab, sehr kräftig.

Am Sonnabend Abend 6 Uhr hatten die 
Glocken sämmtlicher Kirchen der S tadt ge­

läutet und damit den Vorabend der P ro- 
klamirung des Jubeljahres verkündet.

Sämmtliche BlätterRoms, auch die klerikalen, 
konstatiren die bewunderungswürdige Ord­
nung bei der Zeremonie in  S t. Peter und 
heben rühmend die von der Regierung ge­
troffenen Sicherheitsmaßnahmen hervor.

Politische Tngesschan.
Entgegen einer von der „Köln. Volksztg.* 

geäußerten Annahme erklärt die „B e rl. 
K orr.*, die G e m e i n d e w a h l r e f o r m ­
v o r l a g e  werde dem Landtage in  der 
nächsten Session bestimmt zugehen.

Nach einer Meldung aus P a r i s  richtete 
P r i n z  N a p o l e o n  an den M a ire  von 
Ajaccio anläßlich des bevorstehenden hundert­
jährigen Jubiläum s des ersten Konsulats 
einen Brief. Der P rinz preist das Werk 
Napoleons nnd sagt hierauf, die Ver­
bannung, von der er betroffen worden, be­
rührend, diese Maßregel habe nicht dazu 
beigetragen, Frankreich die Ruhe wiederzu­
geben, und giebt schließlich dem Wunsche 
Ausdruck, daß fü r Frankreich die nationale 
Versöhnung kommen möge, an welcher er, 
der Prinz, arbeite» werde getreu den Ueber­
lieferungen des ersten Konsuls.

Ans S a i n t  E t i e n n e , 25. Dezember, 
w ird gemeldet: Der Vorm ittag ist äußerst 
ruhig verlaufen. Die Weber verhandelten in 
einer Versammlung über die sie interessiren- 
den Fragen. E in Beschluß wurde nicht ge­
faßt. Auch ereignete sich kein Zwischenfall.

Nach Meldungen aus M a d r i d  gab der 
Generalkapitän von Katalonien Despnjots 
seine Demission wegen der Weigerung der 
Regierung, Katalonien die finanzielle Auto­
nomie zn bewilligen.

Die P e s t g e f a h r  w ird  in Oporto als 
beseitigt angesehen, denn der dortige Sani- 
tätskordou ist am Freitag aufgehoben 
worden. —  Unter Quarantäne mußte der in 
Livorno aus Alexandria eiugetroffene 
Dampfer „Umberto* wegen einer von ver«

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d t e r s f e l d  - B a lle s tre m .
-----------------  (Nachdruck verboten.)

<1. Fortsetzung.)
Und der W inter verging urd der Lenz 

zog wieder ein in das Land m it Vogelge­
sang nnd Vlüteudnft, —  ein Lenz, wie er 
nur im wonnigen, deutsche» Walde grünt und 
ersteht. Und es war ein Abend im Beginn 
M a i, ein Frühlingsabend m it bedecktem 
Himmel und tropfenden Zweigen von dem 
Gewitterregen vom Nachmittage her, m it 
köstlich sich mischenden warmen, feuchtem Erd­
geruch und Veilchenduft, m it fernem seltner 
und seltner werdendem Wetterleuchten. A» 
diesem Abende verließen der Freiherr und 
seine Gemahlin das Schloß, um sich durch 
einen Spaziergang zu erquicken.

„Laß uns am Ulmenried entlang gehen,* 
meinte F rau Uraca, als sie im  Freien 
standen.

Der Ulmenried aber zog sich an der 
Nordseile des Schlosses entlang nnd ver­
schmolz dann m it dem Lustgarten. E r sollte 
vor grauen Zeiten dem Schlöffe und Ge­
schlecht den Namen gegeben haben, und kein 
B e il mochte je das sich mächtig verstrickende 
Geäst zu lichten oder einen der gewaltigen 
Nüsterstämme zu fällen, die als Wahrzeichen 
des Geschlechts diesem allezeit heilig waren. 
Dafür ließen die alten Ulmen anch kaum 
mehr einen Sonnenstrahl hinabdringen bis 
auf den feuchten, moosbewachsenen Erdboden, 
dumpf w ar die Lu ft unter dem dumpfen 
Blätterdache und so eisig kühl, daß man selbst 
im Hochsommer ein Frösteln darunter empfin­
den konnte.

„Laß uns lieber das Freie suchen,* schlug 
daher der Freiherr vor.

Aber welcher Wunsch einmal Frau Uracas 
H irn  durchkreuzt, der ließ sich daraus nimmer 
entferne».

„M ich wandelt heut' die Lust an, mich 
im Ulmenried z» ergehen,* erwiderte sie 
eigenwillig. „Ich  hab's erst gestern entdeckt, 
wie es m ir behagt, unter den alten Baum­
riesen zu Wandel», wo ein süß-schauriges 
Granen einen so prickelnd überschleicht. Es 
soll dort umgehen, sagt die Amme.*

„Albernheiten.* sagte der Freiherr ärger­
lich und setzte fast heftig h inzu : „Es ist 
doch sonst nicht Deine A rt, D ir  Geschichtchen 
vom Gesinde erzählen zu lassen.*

D arin  hatte er Recht — es lag nicht in 
dem stolzen Charakter der Schlvßsran, die 
Dienstlente zu befragen oder ihrem Klatsch 
ein w illig  Ohr zu leihen —  es hätte auch 
keiner gewagt, der gefürchtet«» hispanischen 
Herrin irgend etwas einzuflüstern.

„Ich  habe der Amme ihre vorlaute 
Meinung verwiesen,* entgegnete Frau Uraca 
gelassen, „aber ich meine selbst, es kann 
nicht geheuer sein im Ulmenried, als müßten 
dort Geister ih r Wesen treiben ans alten, 
heidnischen Zeiten her.*

„Nun, so meide diesen O rt.*
„Ich  fürchte mich nicht. Und sagte ich 

D ir  nicht bereits, daß ich es liebe, ei» 
schanriges Granen meine Adern durchziehen 
zu fühlen?*

Der Freiherr wußte, daß Einwände bei 
seiner Gamahlin fruchtlos waren, nnd hätte 
er selbst m it Engelzungen gepredigt. Ueber- 
dies war er auch nicht frei vom Gespenster- 
glanben, wie die wenigsten seiner Zeit, die 
hochnothpeinliche» Hexengerichte waren dazu­
mal in ihrer üppigsten Blüte,nnd die Scheiter­
haufen loderten allenthalben, um die H?xen, 
diese unseligen Opfereines entsetzlichen Wahnes, 
zu vernichten.

„6s qus Ismms veut, v iou  Is vsnt," 
murmelte der Freiherr, das geflügelte W ort 
König Franz I.  von Frankreich zitirend, und 
— schlug m it Frau Uraca die Richtung nach 
dem Ulmenried ein. D o rt w ar's natürlich 
fast ganz dunkel, nnd wo noch Dämmerung

herrschte in den Lichtungen, da schien alles 
wie durch einen feinen Nebelschleier gesehen
—  das waren die Dünste, welche dem seuchten 
Erdreich entquollen, von der lebhaften 
Phantasie des Volkes aber die flatternden 
Schleier der Waldfrauen genannt. N u r hin 
und wieder ein karges W ort wechselnd, schritt 
das Paar dahin — der Freiherr vertieft in 
seine düsteren Gedanken, die Fre ifrau auf­
merksam und zusammenschreckend, wenn ein 
allzufrüh erwachtes Käuzlein schrie und gegen 
die Mauern des rothen Thurmes flatterte, 
der hie und da unheimlich durch das B la tt­
werk blickte.

Plötzlich, wo der Weg sich lichtete und die 
Abenddämmerung ein mildes Licht unter die 
Bäume zauberte, da geschah etwas wunder­
bares. Eine weißgekleidete Franengestalt 
m it langem, goldigem Haar, das metallisch 
in dem unsicheren Licht leuchtete, schritt über 
den Weg dicht vor dem wandelnden Paare
— blieb einen Athemzug lang stehen m it ge­
rungenen Händen und floh dann m it einem 
leisen, aber markerschütternden Schrei hinein 
ins Dickicht —  verschwunden wie eine 
Vision.

„Hast Dn —  hast Dn's gesehen, Ludwig 
Christoph?* flüsterte F rau  Uraca m it vor 
Entsetzen weit geöffneten Augen.

Der Freiherr war gleich seiner Gemahlin 
stehen geblieben, und wär's an dieser Stelle 
nicht so dnnkel gewesen, so hätte sie's gewahr 
werden müssen, daß sein schönes, sonnenver­
branntes Antlitz blaß geworden war — fahl, 
wie das einer Leiche.

„W as soll ich sehen?* sagte er indeß 
laut nnd unbewegt.

„S ie , die Weiße Gestalt, die uns soeben 
den Weg gekreuzt,* flüsterte die Freifrau 
zurück.

Da lachte der Freiherr laut auf — so 
mögen wohl die Verdammten lachen, die 
ihrer Qualen gern spotten wollen und doch

nicht können. Aber Frau Uraca war allzu 
erregt, um es zu bemerken.

„Nun ist's genug,* sagte er rauh. „Jetzt 
gehen Wir entweder heim, oder nur da 
spazieren, wo Du keine Geister sehen 
kannst.*

Dam it drehte er kurz um, und die F re i­
frau ließ sich w illig  hinwegführen.

„Ich  hab's doch gesehen, m it meinen eigene« 
Augen gesehen,* murmelte sie verw irrt.

Vor dem Schlöffe tra t ihnen Dietrich ent­
gegen, der Jäger des Freiherr» und zugleich 
sein Milchbruder, —  der sah seltsam erregt 
aus, nnd als Frau Uraca hineinging in 's 
Schloß, flüsterte er schnell seinem Herrn in's 
O h r:

„Gnädiger Herr —  habt I h r  sie ge­
sehen ?*

„Ja ,*  gab der Freiherr unwirsch zurück 
„Und — und die gnädige Frau -  ?* 

kam es zögernd von den Lippen des starke, 
Menschen.

Jetzt nickte der Freiherr nur nnd schritt 
hinein zur Pforte, seiner Gemahlin nach. Die 
aber war die Treppe nur halb hinauf ge­
kommen. als ih r Frau Käthe, die Be­
schließerin, begegnete m it ihrem klirrenden 
Schlüsselbunde, ein Licht in der Hand» das 
sie beim Anblick ihrer Herrin fast fallen ließ.

„Jesus M aria , was seid I h r  blaß,* schrie 
sie entsetzt auf. „Habt I h r  ein Gespenst ge­
sehen, edle F ra u ?*

Uraca nickte zerstreut — ein anderes 
M a l hätte sie Frau Käthe eine scharfe Ant- 
wort ertheilt. Der aber war die Stimmung 
der Freifrau Wasser ans ihre Mühle.

„A lle  guten Geister," sagte sie fast 
athemlos und bekreuzte sich. „Ja , ja, zu 
Ulmenried ist's nimmer ganz geheuer ge- 
Wesen. W ar's nicht eine große, schwarze Ge­
stalt, wie ein Priester im T a la r?*

„Nein, es war eine zarte, weiße F igur 
m it flutendem, goldigem Haar,* erwiderte 
die Freifrau mechanisch.



dächtigen Erscheinungen begleiteten Krankheit 
eines Reisenden gestellt werden.

Die b u l g a r i s c h e  Sobranje hat f i ir  
ein Denkmal des russischen Kaisers Alexan­
ders I I I .  300000 Franks bewilligt. Die 
Zivilliste des Fürsten wurde auf eine 
M illio n  festgesetzt, und sodann wurden die 
Etats des Innern  und des Aeußern nach 
heftigen Debatten erledigt, wobei die Ge­
heimfonds beider Ministerien von 80000 anf 
120000 Franks erhöht wurden.

Die r u m ä n i s c h e n  Beamten werden 
nicht sehr erbaut sein von einem Beschluß 
der Depntirtenkammer ihres Landes, welche 
am Freitag m it 73 gegen 8 Stimmen ein 
Gesetz annahm, durch welches die Veamteu- 
gehälter m it einer ö prozentigen Steuer be­
legt werden.

Aus K o n st a u t i  n o p e l , 25. Dezem­
ber, w ird gemeldet: M it  Rücksicht auf neue 
Fälle, in denen die fü r die russische Kriegs­
entschädigung bestimmten Einkünfte fü r 
andere Zwecke verwendet werden, richtete die 
russische Botschaft eine neue Note an die 
Pforte, in welcher sie energisch gegen dieses 
Vorgehe» protestirt.

Wie aus K a i r o  gemeldet w ird, besetzte 
Oberst Mahnn am Sonnabend E l Obeid, 
welches verwüstet ist und in Trümmern liegt.

Das N e w  Y o r k e r  „Jou rna l" ver­
öffentlicht einen B rie f des P r ä s i d e n t e n  
K r ü g e r  au die amerikanische Nation. Der 
Präsident begrüßt darin den Präsidenten 
und das Volk der Vereinigten Staaten von 
Amerika und erklärt, daß er stets bereit ge­
wesen wäre, sich einem Schiedssprüche zu 
unterwerfen; England aber habe dies immer 
verweigert, Krüger schließt: Demnach sind 
w ir  znm Kriege gezwungen gewesen, den» 
England sandte taufende vo» Soldaten nach 
Südafrika und bis au unsere Grenzen m it 
dem stillen Eingestäildniß, uns zu zwingen, 
alles das zu thun, was England uns aufzu­
erlegen das Recht zu haben glauben würde. 
Die große amerikanische Nation, welche vor 
mehr als hundert Jahren gegen diese selbe 
englische Nation kämpfen mußte, um ihre 
Freiheit aufrecht zu erhalten, werde der 
kleinen Schwester-Republik in der Ferne ge­
wiß ihre Sympathien zuwenden bei ihrem 
Kampfe gegen ein mächtiges Reich, um ih r 
Eigenthum und ihre Unabhängigkeit zu 
schützen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 26. Dezember 1899.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing 
am Sonnabend Nachmittag den Fürsten zn 
Wied, der den zum Kanzler des deutschen 
Flottenvereins berufenen Oberleutnant F re i­
herr» von Beanlieu-Macconnay vorstellte. 
Letzterer hatte darauf dem Kaiser über die 
Bestrebungen des Vereins Vortrag zuhalten.

—  Der Kriegsminister stellte gegen den 
früher in  Rawitsch als Militärgeistlichen 
amtirenden Probst Dulinski S trafantrag

„D ie Vernsteinhexe!" flüsterte Frau 
Käthe zitternd und hätte sicher noch mehr ge­
sagt, wenn nicht der Freiherr in diesem 
Augenblick erschienen wäre und ih r in 
einigen kurze», aber kräftigen Worten den 
Mund verboten hätte. Gekränkt huschte die 
Beschließerin weiter — sie wußte, was sie 
wußte, und wenn sie hätte reden dürfen, 
dann wäre der armen gnädigen Frau wohl 
ein Licht aufgegangen, vor dem sie geblendet 
die Augen geschlossen. Aber wie man's treibt, 
so geht's, und wer im Leben Böses gethan,
muß nach dem Tode umgehen.--------

Das war so ungefähr die Quintessenz 
des Glaubens jener „guten" alten Z e it ,—  
ach, und es ist mehr als geling anf unsere 
Tage davon vererbt worden.

Frau Uraca hatte am nächsten Tage 
ihren Schreck so ziemlich überwunden — sie 
dachte auch nicht daran, der Erscheinung 
nachzuforschen, um deren Ursprung zn er- 
gründe», denn der Aberglauben jener Zeit 
war ih r viel z» tief in 's  B lu t gedrungen, 
als daß ih r überhaupt nur die Idee an eine 
natürliche Ursache gekommen wäre. Auch 
schämte sie sich, ihre Schwäche vor der 
schwatzhaften Beschließerin, die natürlich die 
Geschichte jeder lebenden Seele weitererzählt, 
gezeigt zu haben, und war von nun an 
doppelt wortkarg und hochfahrend. N ur 
eines wollte ih r nicht aus dem S inn und 
drängte sich oft zwischen ih r Thun und 
Denken — das war jener leise Schrei, den 
die weiße Gestalt im Ulmenried ansgestoßen. 
Was lag nur in dem einzigen Laute, daß er 
ih r so nervenlähmeud bis in 's  Innere ge­
drungen? Doch auch ein anderer vergaß 
diesen Schrei nicht, —  das war der F re i­
herr. —

Der M a i stand in vollster Blüte, da fiel 
^  Frau Uraca eines Tages ein, nach dem 
Vorbilde der heiligen Elisabeth hinabzu­
steigen in die Hütten der Armuth. Nicht, 
daß sie sonst nicht von ihrem Ueberflnsse den 
Armen mitgetheilt hätte —  sie gab viel und 
gern, aber nicht m it eigener Hand. Nun

wegen Beleidigung des Offizierkorps, ent 
halten in einem Briefe Dulinskis, der sich 
anf das Mitnehmen von Kriegervereins­
fahnen in die Kirche bezog.

—  Der Direktor der deutschen Bank, 
A rthu r Gwiuner, hat den Kronenorden 3. K l. 
erhalten.

— Unter großer Theilnahme fand am 
Sonnabend das Begräbniß Helmerdings 
statt. Der Kaiser ließ durch den Geheimrath 
Mießner einen Kranz auf den Sarg nieder­
legen. Auch General G raf v. Hülse,i-Häseler, 
ein Sohn des verstorbenen Generaladjntauten 
v. Hülsen, war erschienen.

—  Vom M inisterium  der öffentlichen 
Arbeiten sind 600 Lokomotiven in Bestellung 
gegeben. Hiervon sind fünf zur Beschickung 
der Weltausstellung in P a ris  bestimmt.

—  Die „Frankfurter Zeitung" meldet 
aus Konstantinopel, daß die P rä lim inar- 
Konvention, betreffend die Bagdadbahu vo» 
dem Arbeitsminister S ihn i und D r. von 
Siemens unterzeichnet worden ist.

— Zum ersten Male wurde an der 
Universität zu Göttingen eine Oberlehrcrinnen- 
prüfnng abgehalten. Es unterzogen sich der­
selben von den hier stndirenden Lehrerinnen 
im ganzen 6. Sämmtliche Kandidatinnen 
bestanden.

— Der serbische Kriegsminister, Drago- 
m ir Vnkovie ist in der Nacht zum Sonn­
abend im Schlafabthcil eines Schnellzuges 
gestorben, in dem er von Berlin  nach Wien 
reisen wollte. E r hatte einen längeren Auf­
enthalt in Berlin  genommen, wo er in 
Deutschland bestellte Waffen prüfte. Nun 
wollte er in die Heimat reisen und verließ 
Freitag m it seinem Adjutanten und einem 
serbischen Offizier B erlin . Die drei Herren 
sonpirten in einem Restaurant, begaben sich 
dann in den Schlafwagen und legten sich um 
zehn Uhr zur Ruhe. Um Mitternacht fühlte 
der M inister sich unwohl und ehe der Ad­
jutant, der in dem nämlichen Abtheil schlief, 
ihm zu H ilfe eilen konnte, war er an Herz­
schlag verschieden. —  Der M inister hatte 
schon während seines Aufenthalts hier in 
B erlin  an drei schweren asthmatischen An­
fällen zu leiden, jedoch war man keines­
wegs auf einen plötzlichen Tod gefaßt.

—  Der Kommandowechsel im Krenzerge- 
schwader durch Uebernahme der Leitung des­
selben seitens des Vizeadmirals Bendemann 
ist fü r die zweite Februar » Hälfte festgesetzt 
worden.

—  Nach den „B erl. Pol. Nachrichten" 
sollen in  den nächsten preußischen Etat sechs 
M illionen M ark znr Ablösung der fiskali­
schen Straßenbanpflichten bereitgestelltwerden.

—  Das nunmehr veröffentlichte Gesetz 
über die Fürsorge fü r die Hinterlassenen 
der Volksschullehrer enthält bezüglich des 
W ittwen- und Waisengeldes folgende Be­
stimmungen: Das Wittwengeld besteht i» 
vierzig vom Hundert desjenigen Ruhegehalts, 
zn welchem der Verstorbene berechtigt ge-

aber hatte der Schloßcaplan eine anferbau- 
liche Predigt gehalten über die Tugenden 
der heiligen Landgräfin, nnd die Freifrau 
hatte infolgedessen beschlossen, ihre Almosen 
selbst auszutheilen. Gefolgt von Diener», 
welche Körbe m it Kleidungsstücken, Linnen 
und Eßwaaren trugen, verließ sie das Schloß 
nnd theilte geschäftig im Dorfe aus von 
ihren Schätzen; aber da ih r die rechte 
Freudigkeit des Gebens fehlte und es nicht 
in ihrer A r t  lag, nach dem Rathe des Jesus 
Sirach : „ ih r  Geschenk wert zumachen durch 
liebliche Worte," —  so erntete sie auch nicht 
den Dank, der ih r vielleicht doch gebührt 
hätte. Stumm nahmen die Leute, was 
ihnen stumm gereicht wurde, nnd scheu nur 
nahten sich die echt deutschen Ulmenrieder 
dcd „Hispanierin". Das Endziel ihrer 
Wanderung war eine elende Lehmhütte am 
Waldessaum, schon außerhalb des Dorfes, 
darin wohnte ein altes Weib, das seine Tage 
kümmerlich vom Verkauf mühsam gesammelter 
Kräuter, die damals in Massen in  jedem 
Haushalte vertreten sein mußten, fristete. 
Der Kräuter-Jlse funkelten die sonst so 
trüben Aeuglein vor Freude, als urplötzlich 
so reicher Gottessegen anf den Tisch kam, 
daran Schmalhans Küchenmeister war, und 
sie fand garnicht genug Worte, der Freifrau 
für alles zn danken.

„Ja , ih r habt den Segen wieder in 's 
Schloß gebracht, hochmögende F rau ," rief sie 
enthusiastisch, als Uraca schon wieder auf 
der Schwelle stand, nm zn gehen. „Z w ar 
mögt ih r m ir glauben, daß ich selbst mehr 
als hundert Paternoster gebetet habe in 
meiner Herzensangst nm den gnädigen 
Herrn, aber den Zauber habt I h r  doch allein 
nur gebannt!"

„Welchen Zauber," fragte Frau Uraca 
scharf.

„E i, den die Bernsteinhexe gebraut," er­
widerte die Kränter-Jlse verwundert, daß die 
Fre ifrau darnach fragte.

Die aber kehrte nach dieser A n tw ort noch 
einmal «m. (Fortsetzn«« kolat.)

Wesen oder berechtigt gewesen fein würde, 
wenn er am Todestage in den Ruhestand 
versetzt worden wäre. Das Wittwengeld 
soll jedoch, vorbehaltlich der im § 5 ver­
ordneten Beschränkung, mindestens 216 M ark 
jährlich betragen und 2000 M ark nicht 
übersteigen. Das Waisengeld be träg t: 1) 
fü r Kinder, deren M u tte r lebt und zur 
Zeit des Todes des Lehrers zum Bezüge 
von Wittwengeld berechtigt war, ein Fünftel 
des Wittwengeldes fü r jedes K in d ; 2) fü r 
Kinder, deren M u tte r nicht mehr lebt oder 
znr Zeit des Todes des Lehrers znm Be­
züge von Wittwengeld nicht berechtigt war, 
ein D ritte l des Wittwengeldes fü r jedes 
Kind.

—  Der Ausschuß der preußischen Ä rz te ­
kammern hat den letzteren anf Anregung des 
Kultusministers empfohlen, die Aerzte ihres 
Kammerbezirks aufzufordern, Fremdwörter 
in den ärztlichen Attesten, Gutachten u. s. w. 
möglichst zu vermeiden.

—  Der Vereinsbund deutscher Zahn­
ärzte hat an den Bundesrath eine Petition 
abgesandt, welche den Wunsch ansspricht, 
daß in  Zukunft fü r das Studium der 
Zahuheilknnde das Neifezeugniß eines Gym­
nasiums oder Realgymnasiums gefordert 
w ird. Begründet w ird  das m it dem H in ­
weise anf die wissenschaftlichen Fortschritte 
der Zahnheilkunde, die es wünschenswerth 
machen, daß m it Rücksicht auf die weitere 
Vertiefung des Studiums als Vorbildung 
die M a tu ritä t gefordert werde. Die Prim a- 
reife sei keine genügende Vorbildung mehr 
bei dem heutigen Stande der Zahnheilkunde 
als Wissenschaft, zumal dabei auch das A lte r 
der Stndirenden ein zu niedriges sei.

—  Während in  fast allen Zweigen ein 
großer Ueberfluß herrscht, scheint es an 
Schiffs- und Maschinenbaumeistern zu 
fehlen. Die fü r den Werftbetrieb unserer 
M arine so dringend nothwendige Ver­
mehrung der Stellen kann fü r höhere 
Schiffs- und Maschinenbanbeamte noch nicht 
in  vollem Umfange gefordert werden, weil 
es an dem erforderlichen Nachwüchse fehlt. 
Abhilfe soll in  der Weise geschaffen werden, 
daß vier technische Hilfsarbeiter an Stelle 
fehlender Schiffsbanmeister und fünf tech­
nische Hilfsarbeiter an Stelle fehlender 
Maschinenbaumeister angenommen werden.

—  Die Fusion der Aktienbrauerei M oabit 
m it der Brauerei Patzenhofer ist beschlossen.

Krefcld, 22. Dezember. Die Stadtver­
ordneten beschlossen die Anlegung eines 
Nheinhafens bei Linn fü r Jndustriezwecke. 
Der Kostenanswand beträgt 8 200 000 
Mark.

Köln, 23. Dezember. Wie die „Köln. 
Volksztg." aus München meldet, wurde der 
Generalvikar D r. Leitner zum päpstlichen 
Hansprälaten ernannt.

Holzminden, 21. Dezember. Bei der 
heutigen W ahl eines Bürgermeisters wurde, 
der „B r . Lds.-Ztg." zufolge» Referendar vo» 
Otto gewählt. Der Gewählte ist ein Sohn 
des Generals z. D. v. Otto.

Kiel, 23. Dezember. Wie amtlich ge­
meldet w ird, hat sich anf dem Nordostsee- 
kanal von Brnnsbiitte l bis Kilometer 34 eine 
leichte Eisdecke gebildet. B is  zu den Ober- 
eiderseen findet leichtes Treiben des Eises 
statt. Die Segelschifffahrt ist geschlossen, 
während der Dampferverkehr noch unbe­
hindert vor sich geht.

Bremen, 23. Dezember. Der „Nord­
deutsche Lloyd" kaufte die aus 14 Dampfern 
m it 20 942 Registertons bestehende Flotte 
der „Scottish Oriental Steamship Company" 
und w ird  deren bisherige Dienste zwischen 
Bangkok, Singapore, Hongkong, Swatan 
unter Vermehrung der Zahl der Fahrte» 
nnd der Dampfer fortsetzen.

Hamburg, 23. Dezember. Das Ham­
burger Ober - Landesgericht erklärte den 
Arbeiter-Radfahrer-Verein als einen solchen 
politischer N atur, dessen sämmtliche Ver­
sammlungen polizeilich angemeldet und über­
wacht werden müssen.

Husnm, 23. Dezember. Die Dampf- 
schiffsfahrten zwischen Dagebüllhafen und 
Wyk anf Führ und Amrum sind Eises 
halber bis auf weiteres eingestellt.

Ausland.
Paris, 23. Dezember. Der Präsident 

Loubet empfing heute Vorm ittag den bis­
herigen deutschen M il i tä r  » Attache M a jo r 
F rhrn. von Snßkind.

Brüssel, 25. Dezember. Der frühere 
Kriegsminister General Brassine ist heute 
früh anf seinem Landsitz bei Anderghem ge­
storben.

London, 23. Dezember. Der Herzog von 
Westminster (geb. 13. Oktober 1825) ist 
gestern Abend gestorben.

Petersburg, 25. Dezember. Die Ja h r­
hundertfeier der Geburt des M alers B rü llow  
wurde gestern in  der Akademie der Künste 
feierlich begangen. Großfürst Konstantin 
führte den Vorsitz; zahlreiche andere M it ­
glieder des kaiserlichen Hauses nnd viele

Vertreter ver Kunjuvetr wonnten 
Feier bei.

Der Krieg in  Südafrika.
Vom südafrikanische» Kriegsschauplätze 

sind während der Feiertage zwar ein ganzes 
Bündel Depeschen eingelaufen; neue, wichtige 
Ereignisse, die fü r den Fortgang des KriegeS 
Von Bedeutung wären, melden sie indeß 
nicht. Unter den Pferden Transvaals soll 
eine influenzaartige Seuche ausgetreten sein, 
m it welchem Umfange und m it welcher 
Wirkung, darüber verlautet noch nichts. 
Handelt es sich wirklich um eine gefährliche 
Epidemie, so werden die Pferde der Eng­
länder ebensowenig davon verschont bleiben, 
wie die der Buren. Von Seiten der
letzteren liegen jetzt Berichte über die
Schlacht am Tngelaflusse vor. Demnach sind 
die Verluste der Buren in dieser Schlacht 
gegenüber denen der Engländer geradezu 
verschwindbar: 30 Todte und 30 Ver­
wundete. Dieser geringe Verlust hängt m it 
der Taktik der Buren zusammen, welche m it 
ihren Mannschaften nach Möglichkeit haus­
halten und es daher möglichst vermeiden, 
sich in eine offene Schlacht einzulassen. Sie 
ließen daher auch lange Zeit das englische 
Artilleriesetter unerwidert, um die Stellung 
ihrer eigenen A rtille rie  solange nicht zu 
verrathen, bis dieselbe m it unzweifelhaft 
sicherem Erfolge nnd geradezu verheerender 
Wirkung in Aktion treten konnte. General 
Buller hat neuerdings wieder die Stellung 
der Buren bei Colenso m it Lyddit-Geschossen 
bombardirt. Ueber den Erfolg erfährt man 
nur, daß eine Fahrstraße zerstört sei. So 
gefährlich auch die Lyddit-Geschosse sein 
mögen, so scheinen sie den Buren nicht 
sonderlichen Schaden gethan zn haben, da 
die Geschosse meist an solchen Stellen fallen, 
wo sich zufällig keine Buren befinden. Aus 
Ladysmith w ird  die Kunde verbreitet, daß 
die dortige englische Besatzung die Nieder­
lage Bullers am Tngela m it Gleichmuth be­
trachte, da der Ersatz ja doch bald kommen 
müsse nnd sich überdies Ladysmith anf unbe­
grenzte Zeit halten könne. Daß es den 
Eingeschlossenen von Ladysmith behaglich zu 
Muthe sein sollte, kaun «an doch im Ernst 
niemand einreden wollen. I »  Mafeking 
nimmt man an, daß die Buren sehr ge­
schwächt sein müßten, da die Zahl der Be- 
lagernngstrnppeu abgenommen habe. Den 
Buren liegt aber garnicht daran, m it den 
belagerten Ortschaften rasch znm Ziele zn 
kommen, weil das fü r sie m it größeren 
Opfern verknüpft wäre. Wenn sie jetzt die 
Belagerung Mafekings m it geringerer S tre it­
macht weiterführen, so kann man daraus 
mindestens eben so gut auf eine Schwächung 
der Belagerten schließen, als auf eine solche 
der Belagerer.

Die „T im es" meldet aus Modder-Niver 
vom 16. ds-, daß eine kleine PolizeitrnPPe 
Kaurma» trotz wiederholter Angriffe der 
Buren noch halte. Es gehe das Gerücht, 
der Oranje - Freistaat beabsichtige, den Sitz 
der Regierung von Bloemfonteiu nach Wyn- 
berg zn verlegen, da Bloemfontein unbe­
festigt und nicht vertheidigungsfähig sei.

Nach einer Meldung aus Kalkutta ist be­
schlossen worden, ein britisches Kavallerie- 
Regiment nach dem Kap zn senden, ebenso 
2000 Reservepferde von der Eingeborenen-

avallerie.
General Roberts reiste Sonnabend nach 

ionthampton ab und schiffte sich dort znr 
lebernahme des Oberbefehls nach Südafrika 
in. Am Waterloobahnhose fanden sich der 
Zrinz von Wales, die Herzöge von Con- 
anght und Cambridge, die Feldmarschälle 
öolseley, Donald Stewart, der Kriegs»,,, 
ister und der Erste Lord des Schatzes, Bal- 
m r, ei». Eine ungeheure Menge äußerte 
egeisterte Kundgebungen. —  General 
»itchener ist am Sonntag in M a lta  ange- 
ommen und sofort nach G ib ra lta r abge- 
ahren.

Kanada, das sich in  Patriotism us über- 
ietet, t r i f f t  Anstalten, ein Korps von 5000 
ilann ausznheben.

Aus Newyork. vom 23. Dezember, w ird 
.c,neidet: Der M inister des Auswärtigen 
)ay ordnete eine Untersuchung über die von 
nglischer Seite erfolgte Beschlagnahme von 
schiffen in der Delagoabai an, die ameri- 
anisches M ehl führte», welches England f i ir  ' 
lriegskontrebande erklärte.

Eine aus dem Hauptquartier der Buren in 
folenso vom 16. ds. M ts . datirte in Lonremo 
Koranes eingetroffene amtliche Depesche besagt 
,ach Meldung des „Nenter'schen Bureaus": Gestern 
rüh bei Tagesanbruch tra f das sett lanaer Zeit 
erwartete ei». Der Artillerie-Offizier Pretorins 
neidete uns. daß die Kolonne des Generals Buller 
m Anmarsch gegen unsere Stellungen am Tngela 
ei. Das feindliche Zentrum bestand aus einer 
ehr großen Masse Infanterie, während auf de» 
flanken je zwei Batterien vorgmgen. Starke Ab­
heilungen Kavallerie dienten als Deckung. Unsere 
Irtille rie  beobachtete absolutes Schweigen, um 
licht ihre Stellung zn verrathen. A ls  zw« 
Batterien der Engländer bis aus Gewehrschuß- 
veite herangekommen waren, nahmen dleUnsrige» 
>as Fener m it niederschmetternder Wirkung anf.
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war, daß er die Brücke über den Tngela

znr Pnüaae benutzen könne,. m Venmrrnng. I n ­
zwischen hatte der rechte feindliche Flügel unsere 
am weitesten nach Süden vorgeschobene Position 
angegriffen, aber das Feiler niiserer Mansergewehre 
wirkte so furchtbar, daß der Angriff sich wie eine 
Welle brach, welche ihre Kraft erschöpft hat. 
Reihenweise Todte und Sterbende zurücklassend 
drangen die Engländer von Neuem vor, wurden 
aber wiederum zum Rückzüge gezwungen, wobei 
sich neue Berge von Leichen anhäuften. Die rei­
tende Artillerie der Engländer drang bis zu dem 
Uferraude des Flusses vor, wo das Kommando 
von Ermrlo stand. Diese eröffneten aber ein so 
mörderisches Feuer, daß die beiden Batterie» von 
den Engländern im Stiche gelassen werden mußten. 
Zweimal versuchten die Engländer, Pferde heran­
zubringen, um die Kanonen fortzuschaffen, es 
glückte ihnen auch beim ersten Male, ein Geschütz 
zn bespannen. Beim zweiten Male fielen aber 
Menschen und Thiere, von unserem Fener nieder­
geschmettert. Jetzt zogen sich die Engländer in 
ihr Lager zurück, von wo sie ein Shrapnell-Fener 
auf die Brücke eröffneten, nm uns an der Weg­
nahme der Geschütze zn hindern. Es gelang uns 
indeffcn die nenn Kanonen zu erbeuten. Die Ge­
nerale Botha und Trichart befanden sich stets a» 
den gefährlichstenPnnkten. ElsAmbnlanzen schafften 
die todten und verwundeten Engländer fort. Das 
Schlachtfeld war in seiner ganzen, mehrere Meilen 
langeil Ausdehnung von Todten und Verwundeten 
bedeckt. Die Niederlage der Engländer ist eine

'^"Nach Mwatmeldnngen scheint General Bnller 
znr weiteren Flucht aus Chtcveleh »ach dem 
Süden gezwungen worden zn sein. „Daüh M ail 
meldet nämlich vom Sonntag, angeblich aus 
Chieveleh datirt. Folgendes: „Jnfolge des Wasser- 
mangels kehrte ei» Theil der Truppen nach Fröre 
zurück. Die Feinde hatten Geschütze aufgestellt, 
nm uns zn belästigen; aber wir haben die 
Stellung gewechselt nnd ihren Zweck vereitelt." 
Früher war nie von Wassermangel in Chieveleh 
die Rede.

Provinzialnachrichten.
Cul«», 22. Dezember. (Die hiesige Nnperti'sche 

Brauerei) wird bedeutend vergrößert; der hohe 
Schornstein zu»« Dampfbetriebe ist bereits fertig 
gestellt.

Anklam i. Pom., 21. Dezember. (Für die 
Arbeit des Rothen Kreuzes auf Seiten der Bure») 
bewilligte die Stadtverordnetenversammlung mit 
allen gegen eine Stimme 100 Mk.

Der in N e n f a h r w  ass er  durch den Gerichts 
Vollzieher beschlagnahmte Dampfer „Texas" ist 
Wieder freigegeben worden, nachdem die Forderung 
von 10000 Mk. entrichtet worden ist. — Die 
Tochter des Gutsbesitzers Fortenbacher in Lang- 
felde (Danziger Werder) hat sich vergifte* nnd 
wurde dieser Tage begrabe». Gleichzeitig versuchte 
der Gntsbeamte Wild sich zn erhängen, wurde 
aber rechtzeitig abgeschnitten. Die Aufhebung 
eines Verlöbnisses der lebenslustigen jungen Dame 
mit einem Danziger Zahnarzt gab den Anstoß zn 
dem verzweifelten Entschlüsse. Als Wild von der 
Vergiftung hörte, schritt auch er zum Selbstmorde. 
— Einer älteren weiblichen Person froren am 
Sonnabend Nachmittag in Danzig auf der Nieder- 
ftadt beide Lände a». Sie mußte mittelst des 
städtischen Sanitätswagens nach dem Lazareth ge­
bracht werden. — Beim Ueberschreiten der Straße 
wurde am Freitag Nachmittag in Marienbnrg 
eine alte Lospitaliti» von einem Arbeitsfnhrwerke 
so unglücklich überfahre», daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. — Auch in Danzig haben die 

? Kohlenhändler gemeinsame Schritte wegen eines 
Aufschlags auf die jetzigen Kvhlenpreise beschlossen. 
Die hohen Frachten der englische» Dampfer nnd 
der Mangel an Arbeitern in England haben auch 
dort eine Vertheilen»«» herbeigesührt, welche 
wenig tröstliche Aussichten erweckt. Und alles 

jUin die Buren l — Erfroren ist am 20. Dezember 
auf der Leimfahrt der Wirth Karl Vogel aus 
Mirtow bei Wilhelmsbrück. Sein Gespann 
brachte ihn als Leiche »ach Lause. — Im  Zuge 
Posen-Krenz. welcher kurz nach 10 Uhr abends 
Wronke passirt, gerieth am 2l. d. M ts. vor der 
letztgenannten Station der letzte Wagen in welchem 
sich 2 Pferde befanden, wahrscheinlich durch die 
Schuld des Begleiters, in Brand. Die Pferde 
Waren nicht mehr zn rette», der Wage» brannte 
bis auf die Eisentheile nieder. Der Begleiter 
rettete sich durch Abspringen. — Im  Dorfe 
Przhgodzice bei Ostrowo lebt eine Frau im Alter 
von 104 Jahren. I n  wenigen Tagen wird sich 
dieselbe rühme» könne», im dritten Jahrhundert 
zu leben. Hoffentlich wird der Nnhm dieses 
weiblichen Methusalems in den Spalten der 
Blätter bald einen edlen Wettstreit darüber ent­
brennen lassen, wo der älteste Bewohner unseres 
Planeten anfzittveiseu ist, sodaß wir vor Antritt 
des neue» Jahrhunderts noch eine genaue Ueber­
sicht gewinnen werden. — Beim Scheibenschießen 
wurde, wie aus Stanislan vom 23. Dezember be­
richtet wird, durch einen nnglückliche» Zufall der 
Lentnant Laselmaier vom 33. Artillerie-Regiment 
erschossen.__________________________________

Schwank „Der Schiffskapitd» von Moser und 
Trotha gegeben, ein Stück, das ferne Starke in 
drastischer Situationskomik hat. Der Schwank 
wurde recht statt gespielt. Das Lans war gnt 
besucht. Am zweite» Abend folgte wieder ein 
gutes Stück, die altbekannte beliebte Gesaugspoffe 
„Drei P aar Schuhe" von Görlitz. Auch bei dieser 
Aufführung war die Darstellung eine treffliche, 
nnd an dem Lacherfolge, den die. Posse erzielte, 
hatte den Löwenantheil Frau Direktor Wegler- 
Krause, die in der Rolle der Frau M artha eine 
ausgezeichnete Leistung gab. bei der sich Natür­
lichkeit des Spiels mit echtem Berliner Lmnor 
vereinigte. Der Besuch dieser Vorstellung war so 
stark, daß der Saal keine Lücke zeigte. Die 
Theater-gesellschaft hat. mit den erste» Bor- 
stellnngen einen recht günstigen Eindruck gemacht, 
sie hat recht gute Kräfte auszuweisen, sodaß sich 
das Unternehmen der Frau Wegler-Kranse der 
Unterstützung des Thorner Publikums empfehlen 
läßt. Hente. Mittwoch wird „Die Tochter de» 
Sölle". Preislnstspiel von Kne.sel, gcaeben. Aiis 
interessante Zusammensetzn»» des Spielplans ist 
die Direktion anscheinend von vonuierem bedacht. 
Außer dem Theater erfreuten sich auch die Kon­
zerte nnd die Vorstellungen des zum Theil neuen 
Spezialitatenensembles im Viktonagarten an beiden 
Feiertagen eines guten Besuchs. Znm Schlüsse 
eine hhgienische Mahnung, die für die Zeit »,» 
Weihnachten und Neujahr sehr angebracht sei» 
dürste. Die der Erholung dienenden Feiertage 
pstcgen die meisten Krankheiten zn zeitige», welche 
vom Magen ansgehcn. Der „verstauchte" Magen 
ist die nächste Folge übermäßig genossener Speisen 
und Getränke. Die Fülle des i» den Feiertagen 
Gebotenen macht es begreiflich, daß alles dnrch- 
gekostet wird und schließlich der Magen, nicht ge­
wöhnt an eine derartige Zuwendung, ansängt, zn 
streiken. Der Magenkatarrh ist fertig. Die 
andere» Begleiterscheinungen: Unwohlsein, Kopf­
schmerzen. Üebelkeit und Erbrechen trete» je nach 
Veranlagung ebenfalls auf. Ein anderer Fehler 
ist das Stubenhocken in überheizte» Räumen, die 
obendrein noch schlecht gelüftet oder rauchig sind, 
sowie das zn lange Schlafen. Was man sich auf 
diese Weise zugute thun will, gereicht der Gesund 
heit znm Nachtheil, wenn es im Unverstand ge 
»offen wird. Damit einem die Feiertage wirklich 
gilt bekommen, vergesse man also nicht eine hygie­
nische Lebensweise. Das gilt mich für die Töch­
ter nnd Frauen, die sich ebenfalls vor dem Feste 
überanstrengt haben nnd den gesundheitswidrigen 
Folgen der Ueberanstrengiing durch fleißige Be­
wegung in frischer Luft begegnen sollten.

Lokalnachrichten.
Thor». 27. Dezember 1809.

— (D as  W eih n ach tsfest), das nun vorüber 
ist, hat uns diesmal ausgiebiger noch als sonst 
Ruhe nnd Erholung genießen lasse», denn da der 
heilige Abend auf einen Sonntag fiel, hatten wir 
drei Feiertage. Wer es sich leiste» kann, auch den 
nichtossizielle» dritten Festlag noch zu feiern, 
nimmt gar erst nach viertägiger Pause die Arbeit 
wieder auf. Das Wetter war die Feiertage über­
eil« sehr günstiges. Wir hatten nicht nur richtige 
„weiße" Weihnachten, sondern auch Eis- nnd 
Schlittenbahn; auf der Eisbahn des Grützmühlen- 
teickes tummelte sich bei den Klängen heiterer 
Musik eine frohe Menge, nnd nachmittags nahmen 
zahlreiche Schlitten nach dem Schießplätze nnd 
Leibitsch rc. ihren Weg. Bis zum heiligen Abend 
war noch der Geschäftsverkehr ein sehr starker ge­
wesen, und der goldene Sonntag brachte eine sehr 
gute Einnahme, sodaß sich der Abschluß des Weih­
nachtsgeschäfts für unsere Kaufleute rc. recht be­
friedigend stellte. An den Weihnachtsfeier-tage» 
werde» auch die Wirthe nnd Musiker rc. auf ihre 
Rechnung gekommen sein. denn der Festverkehr 
gestaltete sich sehr lebhaft. Im  Schntzenhanse be­
gann am ersten Feiertage die Thcatergesellschaft 
der unserem Publikum nicht mehr fremde» russi­
sche» Lofschauspieleri» Frau Wegler-Krause ihr 
Gastspiel. Am ersten Abend wurde der neue

UM > Die gewohnte Wcihnachtsgabe, die wir 
den Beziehern der „Thorner Presse" sonst 

mit der Weihnachtsnilmmer zu überreichen pfleg­
ten. können wir erst nnserer heutige» Nummer 
beifügen, da sich deren Fertigstellung Wider Er­
warten verzögert hatte. Die nachträgliche Weih­
nachtsgabe besteht diesmal in einem W a n d ­
k a l e n d e r  f ü r  1900 mit einer V s r k e h r s k a r t e  
nnserer engeren Heimat und der angrenzenden 
Theile des großen Nachbarreiches. Wir bieten sie 
»nsereu geehrten Beziehern in der Hoffnung, daß 
ihnen neben dem Kalender mit seinen für das tä'g- 
licheLeben nützlichen Notizen besonders anchdieVer- 
kehrskarte recht willkommen sein dürfte, da sie 
die oft gestellten Fragen nach der Lage und Ent­
fernn»» dieses oder jenes Ortes und den nach ihm 
führenden Verkehrswege» prompt beantwortet.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  Post.) Ange- 
genommen ist als Telegraphengehilfi» Frl. Ketz in 
Danzig. Versetzt ist der Postassistent Reineck von 
Danzig nach Dirschan. I n  den Ruhestand treten: 
der Postsekretär Gelloinieck in Thorn nnd der 
Ober-Telegraphenassistent Jabliuiski in Danzig.

— ( Ve r pac h t ung  v o n  D o m ä n e n v o r -  
werken. )  Im  „Neichsanzeiger" wird die Nacb- 
weisnng der für die Jahre 1900 nnd 1901 behufs 
anderweiter Verpachtnng zur öffentlichen Ans- 
bietluig kommenden Domänenvorwerke veröffent­
licht, darunter ans Weftprenße»: 1900 Engelsbnrg 
und Seehansen (Kreis Grande»-), 1901 Roggen- 
hansen (Kreis Grandenz). Papan nnd Steman
^  —̂ (Fm'ed r i c h Wi l h e l m  - Schützenbr  ü d e r- 
schaf t.) Heute, Mittwoch abends 8'/, Uhr findet 
eine Generalversammlung statt, auf deren Tages­
ordnung Rechnungslegung und Vorstandswahl rc.

( De r  h i e s i g e  E n t h a l t s a m k e i t s -  
v e r e i u  „ B l a u e s  Kreuz")  hat sowohl am 
Weihuachts-Leiligenabend, als auch am 1. Feier­
tage in seinen« Bereinslokale Bäckerstraße 49 
Weihnachtsversammlnngen abgehalten, welche sehr 
zahlreich besucht waren. I n  dem Versammlungs­
lokale war ein großer Weihnachtsbaum aufgestellt. 
Nachdem die Anwesenden durch die vorgetragenen 
Lieder und Deklamationen einer größeren Anzahl 
Kinder und die Chorgesänge der Äereinssänger 
erfreut und i» Weihnachtvstimminig versetzt waren, 
hielt der Vorsitzende Herr Streich eine dem 
Charakter des Festes angepaßte Ansprache. Wie 
aus der grogeu Betheiligung au den Versamm­
lungen hervorgeht, finde» die Bestrebungen des 
Vereins immer mehr Anklang.

— (D er Ve r e i n  deut scher  Ka t h o l i k en )  
hält am Donnerstag nm 7 Uhr bei Herr» Nicolai 
eine Weihnachtsfeier ab. Lerr Vikar Bnnger 
wird eine Ansprache halten, worauf gesangliche 
nnd deklamatorische Vortrüge rc. stattfinden.

— ( Z u g v e r s p ä t n n g e n )  werden auch aus
Danzig vom Sonnabend gemeldet... Be; den 
Schnellzüge» aus Berlin war dle Versaiimiilk eine 
so bedeutende, daß die Ausgabe der Postsachen 
sich verspätete. Auf der Strecke Danzig-Dirschan 
wurden zu allen Zügen Sonnabend Vorzüge ab­
gelassen, um den gewaltigen Personenverkehr z» 
bewältigen. Zn dem Mittagsziige von Berlin 
wurde von Schneidemühl ab ein Vor-nnd Nach- 
zng abgelassen, welche beide auch nach Königsberg 
weitergeführt wurden. , . ^  .

— (Schüt zenhans t hea t e r . )  Frau Direktor 
Wegler-Kranse bringt eine Reihe von Novitäten 
znr Anfftthrnng. Für Freitag ist das Lustspiel „Als 
ich wiederkam" angesetzt, die Fortsetzung des 
„Weißen Nößl", das auch von gleichem Erfolge ist. 
D ie Hauptrollen des Stückes haben eine gute Be­
setzung, fodaß sich unsere Theaterfreunde einen 
amüsanten Abend versprechen können.

— <B e r n n g l ü c k t  er L o k o m o t i v f ü h r e r . )
Nach den Schilderungen eines Augenzeugen wird 
uns folgender am Sonntag auf der Strecke 
Dirschan-Maricnbura vorgekommener Unfall eines 
Lokoinotivsiihrers mit tödtlichem Ansgange be­
richtet: Am östlichen Änsfahrtssignal der
Station Simonsdorf (Strecke Dirschan-Marien- 
burg) fiel beim Passiren des Kourirzuges 1 der 
Lokomotivführer Schumann aus Königsberg i. P r .

von der Maschine 471 herunter, wobei er sich das 
Genick brach und sofort todt blieb. Der Zug. 
welcher noch eine Borlegemaschine führte, wurde 
infolge der Nothsignale des Heizers der Maschine 
471 znm Stehen gebracht. Da auf beiden Maschinen 
sich kein geprüfter Heizer befand, so mußte die 
Maschine 471 außer Betrieb gesetzt werden nnd 
fuhr ohne Dainpf im Zuge mit. Während der 
Fahrt übernahm Znnsührer Jankowski aus Char- 
lottenbnrg auf der Maschine 471 die Aussicht. Der 
Zug kam mit einer größeren Verspätung in 
Marienbnrg an: die Leiche blieb auf dem Bahn­
höfe in Simonsdorf.

— ( V e r g i f t u n g  durch  L e u c h t g a s . )  J n ­
folge einer heilte mittags von dem Hausbesitzer 
Lndwichowski, Bäckerstraße I, auf der Polizei er­
statteten Meldung über verdächtige Wahr­
nehmungen in der Wohnung eines Miethers 
wurden 3 Beamte zur Feststellung des Thatbe­
standes durch den Herrn Polizeiinspektor entsandt. 
Dieselben fanden in der von dem aus Böhmen ge­
bürtigen 49 Jahre alten Schuhmacher Schubert, 
Werksührer in der Wiener'schen Schuhfabrik, be­
zogene» Parterrewohnung die Entreethnre offen, da­
gegen Ware» die anderen Eingänge verschlossen. Es 
wnrdehieransderEinaaiigindieWohnnngdnrchAuf- 
brechen einer Thüre ermöglicht. Der Anblick, 
welcher den Eintretenden zntheil wurde, war ein 
trauriger. Auf dem Fußboden lagen die nur mit 
dem Hemd bekleideten Leichen des Schubert und 
einer weiblichen Person, eine Katze, die gleichfalls 
todt war, hatte sich bis in die Nähe der Thüre 
fortgeschleppt. Von einem Beamten winde so­
gleich der Herr Staatsanwalt Weißer,,icl benach­
richtigt, nnd Herr Sanitätsrath Meyer tele­
phonisch herbeigerufen, auch kam noch Herr Dr. 
Gimkiewicz hinzu. Die Aerzte stellten Lenchtgas- 
vergiftnng fest. Nach näherer Untersuch,»ig der 
Oertlichkeit wurde Bruch des vor der Wohnung 
vorbeiflihreuden Hauptgasrohres festgestellt. Die 
in der Wohnnng des Schubert aufgefundene weib­
liche Person ist die 25 Jahre alte «»verehelichte 
Helene Klatt, gebore» z» Lonkorz, Kreis Löban, 
welche mit Sch. zusammen lebte. Frau nnd Kinder 
des Schubert weilen in der fernen böhmischen 
Hcimalh. Die Leiche» sind nach dem Leichenhaufe 
am Brückenthvre geschafft worden.

— (Großfcne r . )  Am Sonnabend Abend 
machte sich wieder einmal ei» intensiver Feuer­
schein am nördlichen Himmel bemerkbar. A»f 
dem bei Mvcker gelegenen Gute Schönwalde des 
Herr» Gutsbesitzers Block war in der siebenten 
Abendstunde in einem Getreideschober Fener ans- 
gebroche», das sich bald über das ganze Gebäude 
erstreckte und noch einen zweite» danebenstehenden 
Getreideschober i» Flammen setzte. Beide Ge­
bäude sind vollständig hernntei gebrannt. Es 
scheint zweifellos Brandstiftung vorzuliegen. Durch 
die eifrige Thätigkeit der herbeigeeilten Spritze» 
und Löschmannschaften gelang es. den« verheeren­
den Elemente feste Schranken zu ziehen nnd eine 
Uebertragnng des Brandes auf die übrigen Ge­
bäude wirksam zu verhüten.

— ( Ge f u n d e n . )  Etwa 12'/, Kx Butter 
einem weiße» Beutel auf dem Altstädt. Markt; 
zwei Tortennikffer i» der Schnhmacherstraße; 
Zirkel rc. an der Ecke der Schuhmacher- nnd 
Mauerstraße; ein anscheinend silbernes Anhängsel 
von einem Armband auf dem Grützmiihlenteich, 
abzuholen von Fränkel. Altstädt. Markt 35; eine 
neue Reibe »nd ein Durchschlag; am 27. d. M ts.: 
ein großer Cylinder von einer Lampe in einer 
Nische im Rathbanse; ein P aar braune Herren- 
handschnhe im Postamt zurückgelassen; 2 kleine 
Schlüssel auf dem Altstädt. Markte.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam winden 5 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Vom oberen Strom- 
lanfe wird aus Tarnobrzeg telegraphisch gemeldet: 
Bei C h w a l o w i c e  betrug der Wasserstand am 
Sonnabend 3,10 Meter, am Sonntag 2,98 Meter. 
— Von Thorn bis Cnlm herrscht Eisstand, von 
da ab bis zur Mündung Grundeistrciben auf 
gauzcr Strombreite. Der Weichseltrajckt bei 
Cnlm ist völlig unterbrochen. Stromnbergang 
bei Knrzebrack: M it Dampfer «nd angehängtem 
Spitzprabm für leichte Fuhrwerke nur bei Tage.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand am Dienstag 2,26. heute 2,08 Meter.

:: Mvcker, 27. Dezember. (Vriistsenche. Ver 
hastnng.) Unter den Pferde» des FnhrhalterS 
Uliuer hierselbst ist die Briistscnche aufgetreten. — 
Wege» Blutschande verübt an seiner 15 jährigen 
Tochter wurde gestern der Arbeiter Johann Maß- 
heimer in Schönwalde verhaftet nnd heilte der 
königlichen Staatsanwaltschaft in Thorn abge- 
liefert.

Neueste Nachrichten.
Allcnstein, 2 7 . Dezem ber. W ie die 

„Allenst. Z tg."  meldet, hat am  I .  W eih ­
nachtsfeier-tage im  hiesigen S ta d tw a ld e  
zwischen dem O b erleu tn ant S t ie lo w  und dem  
L eutnant N a u  vom 1 50  J iifan ter lereg im en t  
ein D u ell stattgefunden. Ersterer w urde  
schwer verw undet und ist gestern Abend ge­
storben.

Schloss P r e ll  (O stpr.), 2 7 . D ezem ber. 
D em  A djutanten  w eiland  Kaiser W ilh e lm s I. 
G eneral G rafen Lehndorfs w urde gestern 
V orm ittag  d as rechte B e in  «m Knie abge­
nom m en. D er  P a tie n t  verbrachte die Nacht 
gut und fieberfrei. D erselbe befindet sich 
heute ebensalls w ohl.

Posen, 27. Dezember. I n  dem russische» Grenz- 
ort Osiek wurde auch der Knecht und die Magd 
der Familie des Vogt noch ermordet. Unter dem 
Verdacht der Thäterschaft wurde der älteste Sohn 
des Vogt verhaftet. „

B r e sla u , 27. Dezem ber. D er  D om - 
probst P rofessor D r. P robst, H a u sp rä la t  
des P a p stes , ist, w ie die „Schlesische V olks- 
zeitung" m eldet, gestern früh gestorben.

Berlin, 27. Dezember. Bei dem Kaiserpaar ist 
das Weihnachtsfest im Neuen Palais in der her­
gebrachten Weise gefeiert worden.

D resden, 2 6 . D ezem ber. J n fo lg e  er­
neut eingetretenen S chneesa lls ist die Strecke 
C rauzahl— W eipert verw eht w orden , sodaß 
der Verkehr eingestellt w erden m ußte.

P a r is , 26 . D ezem ber. M in ister Delcassd  
erhielt von dem französischen Gesandten in

Peking die Nachricht, daß alle  F orderungen  
Frankreichs vo ll befried igt seien.

M ad rid , 2 5 . D ezem ber. D er  M in ister  
des In n e r n  stellt form ell die Dem ission des 
G eneralkap itäns von K atalon ien , D ep n jo ls , 
in Abrede. D agegen  sind mehrere V er-  
ändrrnugett in  den Präfektenposten w ah r­
scheinlich.

London, 26 . D ezem ber. D em  „N euter- 
schen B ureau" liegen  a u s  S ü dafrik a  folgende  
M eldungen  v o r : P r ä to r ia , 17. D ezem ber. 
G eneral J on b ert ist von seiner Erkrankung 
genesen und znr F ro n t zurückgekehrt. Kap­
stadt, 19. D ezem ber. D ie  M eld un g , die 
B n ren  hätten  w egen W asserm angels S to r m -  
berg verlasse», findet keine B estätigung. —  
D ie  P ink-Eye-K rankheit tr itt  unter den 
P ferden  der T ruppen des G en era ls  G atacre  
»nd in D e A ar auf. Auch die D ysenterie  
macht sich ein igerm aßen  bemerkbar, in sb e­
sondere in M od der-R iver. Kapstadt, 2 5 . D e­
zem ber. E ine amtliche M eld un g  b e sa g t: 
A m  M od d er-N iver ist die L age unverändert. 
M ethnen  ist gut verschanzt. D er  F eind  be­
u n ru h igt ih» nicht. —  G eneral G atacre  
m eldet, daß 160  M an n  P olizeitru p p en  D ord- 
recht besetzt hätten . D ie  B uren  gingen zurück.

London, 26. Dezember. Das Kriegsamt ver­
öffentlicht folgende Depesche aus Meter niaritzbnrg 
vom 24. d. M ts.: Be! Ladysmitb fand am 22. De­
zember ein Gefecht statt. Au Offiziere» wurden 
5 getvdtet, au Unteroffizieren und Mannschaften 
9 getödtet, 10 verwundet.

London, 26 . D ezem ber. D er  „T im es"  
zufolge h ä lt es  die R eg ieru n g  nicht für  
wüiischenswerth, w eitere europäische Truppen  
au s In d ie n  zu verlan ge» , fa lls  nicht eine 
unvorhergesehene Schw ierigkeit e in tr itt. —  
E ine Depesche der „T im es"  a u s Kapstadt 
vom 20 . d. M ts . m eldet, daß der kriegsge- 
faiigene B urenkom m andant D e  M cillo u  ent­
komme» ist.

London, 2 7 . D ezem ber. W ie „ D a ily  
Chronicle" von M odder N iv er  unter dem  
20. d. M t s .  m eldet, w üthet unter de» B uren  
d as F ieber.

P etersbu rg , 26 . D ezem ber. D ie  vom  
russisch - holländischen H ilfskom itee a u sg e­
rüstete A btheilung des R othen  K reuzes hat 
heute die R eise nach T r a n sv a a l über B er lin  
»nd N eap el angetreten. D ie  dazu ver­
anstaltete Kollekte ergab mehr a ls  100 0 02  
R u b el.

B elgrad , 2 6 . D ezem ber. D a s  Leichenbe- 
gängniß  des K riegsm inisters Wntschkowitsch 
fand heute m it m ilitärische» E hren auf 
Staatsk osten  statt. K önig M ila n  w ohnte in  
V ertretung des K ön igs A lexander der B e ­
erdigung bei. D er  M inisterpräsident hob in  
einer R ede den P a tr io t ism u s  nnd die V er­
dienste des Verstorbenen hervor.

Konstantinopel, 25 . D ezem ber. E in  hefti­
ger Orkan hat im Schw arzen M eere v ie le  
Sch iffsm ifä lle  verursacht.

P rä to r ia , 27. D ezem ber. E iner M eld un g  
von R eu ter s  B u reau  zufolge wurde General«  
koinmandant J on b ert bei seinem E intreffen  
im  H auptquartier von den B u re»  auf das  
herzlichste begrüßt und h ielt eine Ansprache 
an dieselben.

Saint Eticilne, 26. Dezember. Etwa 3000 Berg­
arbeiter streike,», nachdem eine gestrige Versamm­
lung den Ausstand beschlossen. Es herrscht Ruhe. 
Die Gruben sind militärisch bewacht.
Veroil twoitl ich fi,r den I u h a U :  Heiur .  W a r tm n n n  in T h o r n

Telegraphischer Berliner Bärieubertch».
27. Dez. >23. Dez.

ke»d. Fondsbörse: fest 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/» . .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Preußische Konsols 3'/. "/« .
Deutsche Reichöanleihe 3v<> .
Deutsche Rcichsanlcihe 3'/,"/»
Westpr. Psandbr. 3°/<> »e»l. ll. 
WestPr.Pfandbr.3'/."/o .  „
Pvsener Pfandbriefe 3V,"/» .

Polnische Pfandbriefe 4'/,"/«
Tiirk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4»/«. . .
Nimm». Rente v. >894 4«/« - 
Diskon. Koiimlattdlt-Antheile 
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«

Weizen: Loko in Newyork Jan .
S p i r i t u s :  7oer l oko. . . .
Bank-Diskont 7 pCt., Lvliibardzinsfnß 8 pCt.

216-00 216-00
215-00 —

!69 25 169 -05
88-10 87 90
97-40 97-60
97 40 97 25
88-10 87-80
97 60 97-40
85 60 84-50
91-30 —

95 00 95 00
100 80 100 80
98-00 98 00

— 25 50
92-50 92 60
82-50 81 25

191 60 191-25
200-10 201-00
125-80 125-25

73-/, 73V,
47-70 47-60

B e r l i  11,27. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
47.70 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50 er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g . 27. Dezember. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 40 inländische. 58 russische Waggons.

Kirchliche Nachrichten.
Dom,erstatt, den 26. Dezember.

Baptisten - Kirche: Abends 8 Uhr Gottesdienst: 
Prediner Pahlke-Knstrin.

In äen feinsten Lreisen wird Uessmers Mee ge­
trunken. Derselbe ernxüeblt sieb wegen seiner Oilte 
und LiNißkeit von D«.wi!ie ru Dawilie weiter und gilt 
beute tür die verbreitetste Llarke. 2n OrigwLlpreiseu 
bei: Julius Vuekmsnn, Vrüvkvnsirasso 34 .



Am ersten Feiertag Vor- k 
mittag 10V, Uhr entschlief I 
nach längerem Krankenlager 
unsere liebe, trensorgende 
Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Tante, 
verw. Frau

Imld» 8lMe
geb. M itt  

im 77. Lebensjahre.
Dieses zeigt, um stille 

Theilnahme bittend, allen > 
Freunden und Bekannten statt 
jeder besonderen Meldung 
hiermit an

Thorn, 27. Dezbr. 1899

Wllklm tkvpert
und Frau geb. L L s in k s .

Die Beerdigung findet 
Donnerstag den 28. d. M ts., 
nachmittags 2V, Uhr, vom 
Bürger - Hospital aus auf 
dem altstädt. evangel. Kirch­
hofe statt.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Freitag den 29. Dezember er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

1V1 Paar Ledergamaschen, 
und Schuhe, 99 Paar 
farbige Schuhe, 12 Paar 
Segettnchschuhe m. Gummi­
sohle», 9 Paar Segeltuch­
schuhe mit Ledersohleu

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung zwangsweise ver­
steigern.

Kartell,
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

_________ Heiligegeiststraße 18, H.

Art Ikm-WMchdH«!«
lre iiiil ic h s M iiiil.

Freitag den 29. Dezember
von vorn«. 10 Uhr an 

sollen im Gasthofc zu Nengrabia 
aus den Janen 58. 60, 68-71. 
75-77. 82-85, 87-89 und 96 
bis 98:

480 Rill. Kloben.
166 Nm. Spaltknuppel und 
465 Stück Stangenhanfe» 

meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Aschenort. 20. Dezember 1899.
Herzogl. Nevierverwaltung.

Uon der Reise
zurückgekehrt.

S l.o M A e lM n i.
Spezialarzt

für Haut« und Geschlechtskrankheiten.

V erre ise
von Weihnachten

8 ^  bis N e u j a h r .

Iahnirg vsviN.
Elstabethstraffe 4 , 2  Treppen.

M  "  ..... ..

ich willens, freihändig zu verkaufen
Wwe ^  M n tL v ^ .

Krankheitshalber
suche für mein Haus, verbunden 
mit Restaurant einen Käufer, 

ck. t tn s s , Brombergerstraße 98.

35-40 M M .
als erste Hypothek auf ein Grund- 
stück in nächster Nähe einer an der 
Bahn belegenen, aufblühenden Stadt 
gesucht. Das Grundstück besteht aus 
massivem Wohuhause, Stallgebäude, 
Scheune, Wirtschaftsgebäude nebst 
Speicher und 3 Familienhause, sowie 
ca. 70 Morgen Land. Höhe der 
Feuerversicherung 27 400 Mark. An­
erbieten mit Angabe des Zinsfußes 
unter E .N .1 9 0 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten. Agenten 
und Zwischenhändler verbeten.

Mache hiermit bekannt, 
daß ich den ganzen Winter 

lebend Spiegel- und Schuppen- 
Karpfen, sowie lebend frische Zander 
auch Martinen an allen Markt­
tagen auf dem Fischmarkte verkaufe, 
sowie an allen anderen Tagen in 
meiner Wohnung, Covperuikusstraße 
N r 35.

Ein- und Verkauf alter 
und neuer Möbel.

§ N »6-snoW »kr, Bachestr. 16.
5 Paar starke

Arveitsschlitten
mit Anhänger zu verkaufen.

I» . « .  L rv p v ra k r -  Wollmarkt.

^ ktzltzlltz vo» tozemlij,
1 V W  lltzwptzt

Verlobte

Thorn G era i.Thür.

Weihnachten 1899.

UM-u. Würge,
Sterbehemden,

K i s s e n  » n « i  V e v k o n
billigst bei

0. varllswaki, Seglerstr. 13.
Das zur ttuckol- L u t t r  s v k o n

Koukursmasse gehörige

Wiuireilliiger,
Nrüolcenslrssss 14,

bestehend aus
Tapete«, Korde», Pinsel, 

Farben und Fahrrädern,
wird zu billigen Preise» ausver­
kauft.

M a x  p ü n o k e r a .
Konkursverwalter.

We« 1- Hei!
(Brustkaramellcu). 

von L. Ubsrmsnn, Dresden, sind 
das einzig beste diät.

Genutzmitlel
bei Huste» und Heiserkeit.

Zu haben bei
<1. Q . - iN o lp I i»  Thor»

Mss
I« 8 V

echt import. ----- 
v ia London 

v.Mk.1,50 pr.VIKo.
50 Gr. 15 Pfg.

M  m « > >

k«88.
8 W S M 8

in Original-Packeten L V i, '/a, V4 Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.4I M  laut illustr.

^  Preisliste.
Holland ischen, reinen 

L Mk. 2,20 pr- '/» Ko. 
offerirt

Ruh. Thee-Handlung

k. ItoA lloM i,
Thor«, Krückeustr.

lvik-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

Wie kau um HO«
oder heiser sein und nicht sofort von

6 o l » r l r « ' «

BrilA-KiNimelle»
Gebrauch machen?!

v s v r a lc k  k v N r l r v ' s

Brnst-Karamelle»
helfen iininer, sind angenehm im Ge­
schmack und hinsichtlich ihrer W ir ­
kung unübertrefflich, sollten daher 

in keiner Haushatlung kehlen.

Imlll KÄe, II>W,
Culmerstraste 28.

Ei» gut erhaltener ckuulrae und 
NuU'scher

Dauerbrandofen
billig zu verkaufen bei

N o b s r l  V M L .

Die vom Verein deutscher Katholiken veranstaltete

Weihnachtsfeier
findet am D onnerstag den 2 8 .  d. M ts .  um 7 Uhr abends bei Herrn 
M v o ls i  statt, wozu die Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen hierdurch 
ganz ergebenst eingeladen werden.

Der Vorstand.
W ir bitten, die Kinder mitbringen zu wollen.

Theater im Schützenhause.
Novitäten-Ensemvle.

Freitag den 29. Dezember:

4 i1 s  i v L  ^M LSÄ«rks.!W  . . .
Lustspiel in 3 Akten von Mumvnttial uno Kaüelburg. 

(Fortsetzung von „ I m  Weißen R ö tz 'l" .)

W W - G röß ter E rfo lg  dieser Saison.

Uauerei englisch krnnnen
rvqMÄSWIiH Mg,

Eulmerstr. Ur. 9. " " 7^  Fer«sprtcher 123.
empfiehlt ihre

OiM i!> M M lii, chlliiN Vil OiiWilkii:
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . .  10 Pf. per Flasche
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener A rt) . 10 „  „  ^
Böhmisch Lagerbier (Pilsener A rt) . . . .  12 „  „  „
Exportbier (Nürnberger A r t) .............................. 12 „  „  „

und in Siphons von 5 Liter In h a lt: 
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . 
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener Art)
Böhmisch Lagerbier (Pilsener A r t ) . . .
Exportbier (Nürnberger A rt). . . . .  

sowie
Leistbrän (Jos. Sedlmayr, München),
Cnlmbacher (Erste Culmbacher Äktien-Export-Bier-Branerei, 

Culmbach i. Bayern),
Grätzer (Bereinigte Grätzer Bierbrauereien),
Porter (Barclay, PerkinS L  Co., London).

Mk. 1,75 per Siphon

„  „  »,
„  2 ,--  „  ^

in  e in k a e k e n  unä e le L a n te n I 
Nüstern ewxüeklt

6. vüwbroMi, Liiedill'lieLkrei,
Latdarinenstrasse 1.

!! " _________

Ein tüchtiger, solider

Uhrmachergehilfe
findet per 15. Januar dauernde 
Stellung. k 'o .r .k o r»  Thorn.

Am LoAMcn
sucht LusLsv  W in lsp .

An oriitlltlilhtr Lausbursshe
mit guten Scyulkenntnissen kann sofort 
eintreten. Kantine Jakobsbaracke.

erste

ReBseiitaiiteil,
„  » Kraft, bei der einschlägigen, 
feinen Kundschaft wohl eingeführt, 
sucht hervorragende, leistungsfähige 
Cognac-Brennerei Deutschlands bei 
hoher Provision. Anerbieten unter 
F. U. 194 an die Ann.-Exvedition 
von v .  L-. v s u d o  L  V o .. Frank- 
furt a. M .

Zum 15. Januar anständiges,

tlllhtUs KaNm'liWen
gesucht. Frau v . »vzpüodi-sek, 

Friedrichstr. 2.

Tüchtige Miidchen
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

Miethskomptoir e. Sarano^ki,
Breitestr. 30.

/Suche sofort zwei Mädchen bei 
15 Mark pro Monat Gehalt, und 

2  Auswärterinnen bei hohem 
Lohn. S«. z.a«anckoMaki»

Heiligegeiststr. 17.
«B4ehrere Mädchen von 14 bis30 

Jahren werden bei hohem Ver­
dienst für eine Fabrik gesucht. Auch 
erhalten Stellung bei hohem Gehalt 
Kindergärtnerinnen und junge 
Mädchen, die Schneiderei kennen, 
nach Warschau und auf Gütern in der 
Nähe der Grenze zu größeren Kindern. 

L n U s t-^ n s k i, Thorn, Junkerstr. 1, 
gegenüber dem Gasthause 

* * * *  „Blaue Schürze".
Ein neu ausgebauter

I i L Ü V » ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen. 
_____________Culmerstraße 15.
M öbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 9, 1H.

I n  meinem Nenban,

kammer, Wasserleitung und 
behör, ferner:

ein Kaden
auch später zu vermiethen.

Bedingungen sind äußerst günstig.
IV. L k M o m I i i»

dingunaen zu vermiethen:

Ein Eckladen

schäft betrieben wird.

Kim Wtm-Ulllllili
von 6 Zimmern und Zubehör.

6 .  8 .  k i e t i ' i v t i  L  8  
_________ T h o r » .

M ö b l. Zimm. i 
M  sofort billig zu vermiethen.

Möbl.Zimm. z. verm.Tuchmachemr.?.!.

G Part., ist billig zu vermiethen. 
Klosterstratze 2 0 ,  links.

lliiibl. Zimmer
m i t  Kost

zu miethen. Gest. Anerbieten 
Preisangabe unter P. D . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

F F
» Utd. Lust. i

kaedestr. 6. !

Mein

FriskliMlifl
befindet sich jetzt

Gerverftrasze 22,
gegenüber der Mädchen - Schule.

O .  K v l l r r s r ' .
Ein wenig gebrauchter

WinLerüberzieher
Krimmer,

und ein P e l z  billig zn verkaufen. 
V . S kvM p vn sks . Brückenstr. 16.

M L L S l - s r e i e  R at t en kn c h en  
z f  1 „ v O l ie is "  von Apoth. 

L'rerderA, Delitzsch, find 
das sicherste Radikalmittel zur Ver­
tilgung der Ratten und Mäuse. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädl. Dreimal prämiirt. Dose 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. Privil. 
Nathsapotheke und bei 
K vL2«,s i-a , Thorn.

auch 4  sreundl. Zim., Zubeh. u. 
^  Veranda sogleich od.v. 1. April 
in Mocker, Rayonstr. 13 d, zu verm.
M tu t  möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Seglerstraße 6. 2 Trevpen.
— l  gut möbl. Zimm., 1. Etage, nach 

I  vorn, zn verm. Jakobsstraße 13.

MliritUimn
billig zn verm. Kathariuenstraße 7.
Mutmöblirtes,großes, Helles Vorder- 
jN  zimmer zu vermiethen.

Strobandstratze 19, 2  T r .
LD gut rnöbl. Zimm. nebst Burscbengel., 
^  auf Wunsch Pferdestall sofort zu 
vermiethen. Gerstenstraste 1T.
IL ln  müblirtes Vorderzimmer zu ver> 
^  miethen vom 1. Januar liOO. 
GerechLestraste 16, 3 Treppen.

— G ut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. derm. Baderstr. 20. I l l  r.

^  M öb l. Zimm. z. v. Bankstr. 2 2 Tr.
tKHAöblirle Wvhnung z» vermiethen.
rV S  Schitlcrstrafie 8 , 2  T r.
SK möbl. Zimmer n. Kab. von sos. 

zu vermiethen Culmerktr. 15, l.
"  Info lge Fortzuges
' ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu- 

behör bestehende

L . WtAAV
u: in meinem Hause, Breitestraffe 6 , 

bishervonHevrn Generalagenten 
bewohnt, vom 1. A pril zu 

vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r.

"  HknslhGilijk HchmU
ld- I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
nd straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
ur M ajor 2S ttm snn bewohnt, ist von 
)ie sofort oder später zu vermiethen.

Lo pp an t, Bachestr. 17.

z . HmWiiiliit « N U
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 

2,. Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

ie! Wohnung.
lil. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Speisekammer, Mädchen- 
stube, gemeinschaftliche Boden- 

m, Waschküche, alles Zubehör, ver- 
>er miethet sofort. Baderstr. 2.
"b Herrschaftliche

Wohnung.
Baderstratze 2 8  ist die erste 

>l, Etage, die »ach Bereiubarnug 
mit dem Miether reuovirt 

id werden soll, -reiswerth zu 
k vermiethen. Auf Wunsch 
»i Stalluug für Pferde und 

Remise.
Technisches Lmkau v.Leimer.

Hmslhchiiche kchnUkii
-s. V O N  6 Ziinmern von s o f o r t  zu 

vermiethen in unserm nenerbanten 
U  Hanse ^riedrilDstr. lO/12.

0 Wohmmgen
von je 6 und 3 Zimmern und Zn- 

» behör per 1. A pril vermiethet
K . L ts p k s n .

Balkonwohmmg,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56-

tiiikimlluliliii.
Freitag Nachmittag 3 Uhr:

Tchlitteusülirt.
Näheres durch besondere Mittheilung.

_______Der Vorstand.
Thorner

Anchil-Wiihil
im Wallgraben, 

westlich des Culmer Thores. 
Eingang durch die PoLerne am 

Kriegerdenkmal, 
ist dem Publikum von 2 Uhr nachm. 
bis 10 Uhr abends geöffnet.

Erwachsene 10 Pf. — Kinder 5 P f. 
Schlittschuhanschnallen 5 Pf.

Restauration re. am Ort.
______Der Vorstand.

K.-V. „Vorwärts".
Heute, Douuerstag:

Weihnachtsfeier
i i n  k M s e n s r .  E M U

Vmili.
Sonnaveud, 30. Dezemver er.

abends 8 Uhr,
m großen Saale des

8 o t » ü l L 6 n k a u s s s ,
für die Mitglieder, deren Angehörige, 

und die eingeladenen Gäste:

M i ß  - G l l .
Äriräst lillil Ällz.

Der Borstaud.

Miick-TlMttt.
Heute, den 27. Dezember,

(3. Weihnachtsfeiertag):
^  Fetzte

mit
voAstäudig neuem Programm.

Billetverkauf
nur an der Kasse. 'WlA

Aufaug 8 Uhr.
I n  unserem Hause, Breitestrafie 

37. 3. Etage

Eine Wohnung.
5 Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
6u s tu s  « s i l i»  bewohnt, per sofort 
zn vermiethen.
Thor«. 6. st. vibtrieli L 8o!in.

Pt.-Wohlll!U Mk 1. tztkgk,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör vom 1. A pril 1900 zu ver- 
miethen.______ Brttckenstraffe 4 .

Baderftratze 26
ist die 2. Etage, 5 große Zinuner 
für 800 Mark und parterre, 3 große 
Zimmer nebst Zubehör für 500 Mk. 
zum A pril zu vermiethen._______

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
von sofort billigst zu vermiethen bei 

k. w ohlfe il, Schuhmacherstr. 24.

Wohnung,
2. Etage, 4  Zimmer, Entree, 
Küche und sämmtliches Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen.
___________Strobandstraste 16.

K losterstr. 2 0 ,  2 Etage, links, 
eine Wohnung von 4 Zimm., Entree 
nnd Zubehör zu vermiethen. Aus­
kunft ertheilt T e N n ilL kvp .
HLVotmung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.
_______Culmer Chaussee 49 .

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ist von sofort oder vom 1. A pril, 
Altstädt. Markt 16, zu vermiethen.

« l. S u L ,0 .
leine Wohnung vom 1. Januar zu 
vermiethen. Strobandstraße 20. 

Daselbst möbl. Zimmer zn vermiethen.
nt renov. Wohn., 2 Zim., h. Küche 
u. Zubeh., Aussicht Weichsel, von 

ws. od. später zu verm. Bäckerstr. 3. 
Das, kl. Zimmer für einz. Verton.

Renov. Wohnung
2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche M  
vermiethen. Heiligegeiststraße 13.

M
zu vermiethen. Bäckerstr. 1 6 ,1  T .

Verloren
ein Trauring mit Inschrift K . 
0 . 5 . V 6 . Abzugeben an Postsekretär 
K n u lk  gegen Belohnung.

Druck und Verlag von E. Domb rowSki in Thon, Hierzu Beilage und ^ trab la tt.



Beilage zu Nr. 303 der „Thorner Presse"
Donnerstag den 28. Dezember 1899.

Provlnzialnachrichten.
Tchlochau, 23. Dezember. (Ohreuärztliche Unter­

suchung der Taubstummen.) Die Zöglinge der 
hiesigen Provinzial-Tanbstumlnenanstalt sind kürz­
lich abermals einer Untersuchung durch den Ohren­
arzt Herrn D r. Behrendt aus Danzig unterzogen 
worden. Diese in bestimmten Zivischenriiumen 
Wiederkehrenden ohrenärztlichen Untersuchungen 
von taubstummen Schülern, wie sie seit einiger 
Zeit an den meiste» Taubstummenanstalten emge- 
siihrt sind. sollen nun auch an den westprenßische» 
Anstalten zur dauernde» Einrichtung gemacht 
werde». Sie haben den Zweck, einmal die bei den 
Gehörlosen so häufig vorkommende», die Deutlich­
keit der Aussprache nachtheilig beeiuflnssende» 
Nasen- nnd Rachenleiden durch operative Eingriffe 
zu beseitigen, dann aber auch den Grad der vielen 
Taubstummen verbliebenen Gehörrcste festznstelle», 
um event!.durch systematisch betriebene Höriibnngen 
eine Steigerung der vorhandenen Hörfähigkeit zu 
erzielen.

Danzig. 22. Dezember. (Interessante Schieß­
übungen) fanden gestern Vormittag hier statt. 
Es wurden auf der Westerplatte Lasset?» von 
verschiedenen Geschützen angeschossen, d. h sie 
wurden auf ihre Haltbarkeit geprüft, indem aus 
jedem Geschütz drei Schuß abgegeben wurden. 
Das Rohr bekommt hierbei dreimal eine andere 
Erhöhung, da ein Schuß aus gairz uahe Ent­
fernung, einer auf mittlere (etwa 2000 Meter) 
nnd einer auf ganz weite Entfernung (5000 Meter) 
abgegeben wird. Nachdem die Lasteten diese 
Probe bestanden haben, werden sie als kriegs- 
brauchbar eingestellt. Sehr interessant ist das 
Schießen auf nahe Entfernungen (500 Meter). 
Das Geschoß schlägt auf das Master auf, geht 
dann aber nicht, wie man annehinen könnte, in 
die Tiefe, sondern springt vom Master wieder im 
flache» Bogen ab. springt dann wieder auf und 
so weiter, bis es nach etwa 10 bis 12 Sprüngen 
verschwindet, nachdem es auf diese Weise etwa 
2000 Meter zurückgelegt hat. Ein hübsches Schau­
spiel gewährt auch das Schießen m it einem Mörser, 
welches ebenfalls stattfand. Das Geschoß fliegt 
in  einem sehr steile» Bogen in die Höhe, wobei 
man es sehr lange verfolgen kann. da es viel 
langsamer fliegt als aus einem gewöhnlichen Ge­
schütz, dann verschwindet es in den Wolken, um 
bald darauf senkrecht in die See einzuschlagen, 
nur einen großen spriiigbrunnenartige» Master- 
strahl zurücklassend.

Danzig. 22. Dezember. (Fischerei - Verein.) 
Unter dem Vorsitz des Herr» Oberbürgermeister 
Delbrück fand gestern Nachmittag in Danzig eine 
Vorstandssitzung des westpreußischen Fischerei- 
Vereins statt, in der zunächst der Vorsitzende und 
der Geschäftsführer D r. Seligo geschäftliche M it ­
theilungen machten, denen w ir folgendes ent­
nehmen: Für Tödtnng von 51 Fischotter» wurden 
an 26 Personen 153 Mk. und fü r Erlegung von 
109 Fischreihern an 2 Personen 54,50 Mk. Prämien 
gezahlt Die Einnahme des Vereins bezifferte sich 
auf 11268,54 Mk.. die Ausgabe auf 8200.19 Mk.. 
sodaß ein Bestand von 3068,35 Mk. verblieben ist. 
Das Vereinsvcrmöge» beträgt 5700 Mk. Der 
E ta t snr 1899 1900 ist in Einnahme und Ausgabe 
auf 14800 Mk. festgesetzt. Die wcstpreußische 
Fischcreikarte ist fertiggestellt nnd soll dem 
Ministerium fü r Landwirthschaft rc. vorgelegt 
werden. Herr Professor D r. Conwentz machte, 
noch ehe in die eigentliche Tagesordnung einge­
treten wurde, interessante Mittheilungen über das 
Vorkomme» des Bibers. Da Herr Korvetten- 
Kapitün Dariner am Erscheine» behindert war. 
fiel der von ihm in Aussicht genommene Vortrag 
über „Begründung eines Seemannsheims in Heia" 
aus. Ueber die Beihilfe des deutsche» Fischerei- 
Vereins znr Förderung der Fischzucht nnd über 
die Berwendnngen znr t eschaffung von B rttt nnd 
Unterstützung von Teichwirthschafteil referirte 
Herr Dr. Seligo. dabei bemerkend, daß im ver­
gangenen Jahre für den Verein vom Fischereirath 
fü r Lachseier 1300 Mk. und für andere B rü t in 
Strömen, Seen und fü r Teichwirthschaste» 1200 
M ark zur Verfügung gestellt worden seien.

Wilhelmsbrück, 22. Dezember. (Mehrfacher 
Mord.) I n  diese» Nacht wurden im benachbarten 
russischen Grenzort Osiek der Dorfschulze, seine 
Fran nnd sechs Kinder ermordet. Bei sämmtlichen 
Personen war die Kehle durchschnitte». Jeden­
fa lls handelt es sich um einen Racheakt-

Schneidemnhl. 20. Dezember. (Die Errichtung 
des neuen katholische» Lehrer-Sem inars) in 
Schneidemühl ist jetzt endgiltig gesichert. Die 
gestrigen Verhandlungen des Regierungsastessors 
D r. Peters aus Posen m it den hiesigen städtischen 
Körperschafte» habe» zu dem Resultat geführt, 
daß der von dem Provinzial-Schnlkollegium im 
Auftrage des Kultusministeriums vorgelegte Ver­
trag acceptirt wurde. Bei freier Hergäbe des 
Grund und Bodens städtischerseits w ird das 
Seminargebände »nninehr auf Staatskosten erbaut 
werde».

Stolp, 21. Dezember. (Eine Aktiengesellschaft 
Von Grnndbcsitzern.) Am 18. d. M ts . wurde hier 
im Hotel de Pruste eine Aktiengesellschaft von 
Grundbesitzern des Kreises gegründet, welche 
ihren Sitz in Glowitz haben wird und den Ankauf 
und die Reparatur landwirthschaftlicher Maschinen, 
sowie die Beschaffung und de» Betrieb eines 
Dampspflnges bezweckt. Die Gesellschaft t r i t t  so­
fo rt in Thätigkeit.

Lokalnachrichttri.
Znr Erinnerung. Am 28. Dezember 1859, vor 40 

Jahren, starb zu Kcusington der als Staatsmann 
nnd Redner, als geistreicher Kritiker und Dichter 
berühmte Th. B . Macaulah, der durch feine 
unvollendete „Geschichte von England" nnter allen, 
die in England ihre Mnße der Erforschung und 
Darstellung geschichtlicher Begebenheiten gewidmet 
haben, den ersten Rang einnimmt. Unter seinen 
Gedichten sind die „lazw ok aueioat Löwe" und die 
«battle ok Ivrx"  ̂:e besten.

Thon«. 27. Dezember 1899.
— (P e rs o n a lie n .)  Der Gerichtsastestor 

Janke in Elbing ist, unter Entlastung aus dem 
Justizdienste, zur Nechtsanwaltschaft bei dem 
Amtsgericht nnd dem Landgericht daselbst zuge­
lassen.

— (Z u r  J a h rh u n d e r t)» e n d e .)  Der Herr 
Oberpräsident hat verfügt, daß die Magistrate bei 
den Vereinen die Veranstaltung einer würdigen 
Feier aus Anlaß der Jahrhundertwende in An­
regung bringen. Gewünscht wird vor allem, daß 
in einem Vortrage die wichtigsten Ereignisse des 
Jahrhunderts erläutert, insbesondere aber das 
Wirke» der Hohenzollern für Preußen und Deutsch­
land im abgelaufene» Jahrhundert hervorgehoben 
wird- M it  der Mahnung, an den Errungen­
schaften des deutschen Volkes. Kaiser und Reich, 
treu festzuhalten und sie m it G ut und B lu t zu 
vertheidigen, soll der Vortrag endigen.

— (H a u s k o lle k te .)  Der Herr Ober-Präsi­
dent hat genehmigt, daß die durch Erlaß vom 29. 
Ju n i d. Js . innerhalb des Regierungsbezirks 
Marienwerder genehmigte Hanskollekte znm besten 
des in Grandenz zu gründenden Mädchenheims 
noch weiterhin in der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende Jun i 1900 eingesammelt werden darf

— (D ie  G e s t e l l u n g  d e r  W e h r p f l i c h -  
tig e n .)  Nach der deutschen Wehrordnnng haben 
alle noch nicht im Besitze einer endgiltigen Ent­
scheidung befindlichen Militärpflichtige» sich in 
der Zeit vorn 15. Januar bis 1. Febrnar 1900 znr 
Nckrntirungsstammrolle anzumelden. Die M i l i ­
tärpflicht beginnt m it dem 1. Januar des Kalender­
jahres. in welchem der Wehrpflichtige das 20. 
Lebensjahr vollendet, und dauert solange, bis der­
selbe eine cndgiltige Entscheidung erhalten hat. 
Die Anmeldung geschieht bei den Gemeindebehör­
den. Bei der Anmeldnng ist vorzulegen: 1) von 
den im Jahre 1880 geborenen Militärpflichtigen 
das Geburtszengniß, besten Ertheiln»« kostenfrei 
erfolgt. 2) von den 1879 oder früher geborenen 
Militärpflichtige» der im erste» M ilitärpflichtjahre 
erhaltene Losnngsschei».

— ( V o m  O s t m a r k e n  - B e r e i n ) I »  der 
letzten Vorstandssitzung der Ortsgruppe Grandenz 
des deutschen Osimarken Vereins war mitgetheilt 
worden, daß der Hanptverein beabsichtige, aus de» 
in Berlin  bei ihm eingehenden Geldern n. a. 
größere Beihilfen für den Ban von Kaiser-Denk­
mälern, z. B . in der Provinz Posen, zu verwenden. 
Wie der Berliner Hanptvorstand jetzt m ittheilt, 
besteht eine solche Absicht nicht. E i» einziges M a l 
seien 100 Mk. fü r ein Kaiserdenkmal in einem 
große» Dorfe der Provinz Posen gestiftet worden, 
was vielleicht zu dem irrthümlichen Gerücht Ver­
anlassung gegeben habe.

— ( D i e S t e r b e k a s s e  f ü r  B o l k s s c h u l -  
l e h r e r  d e r  P r o v i n z  Wes t p r enßen)  hatte 
im Jahre 1899 eine Einnahme von 735,73 Mk.. 
darunter 252 Mk. laufende Beiträge nnd 75.24 
Mk. Zinsen. Verausgabt wurde» 200 Mk Sterbe­
gelder und 400 Mk. konnten kapitalisirt werden. 
Die Kasse schloß m it einem Baarbestande von 
103.92 Mk. Das Vermöge» der Kaste beträgt jetzt 
ohne den Baarbestand 23800 Mk. Der bisherige 
erste Vorsitzende der Kasse, Herr Hanptlehrer 
Schulz I-Danzig, welcher dieselbe seit ihrem Be­
stehen 20 Jahre lang geleitet hat. hat aus Ge­
sundheitsrücksichten sein Am t niedergelegt. An 
seine Stelle ist Herr Lehrer Jaste - Danzig zu», 
ersten Vorsitzende» der Sterbekasse gewählt 
worden.

— ( A e n d e r u n g e n  i n  den K l e b e v o r -  
sch r i f t c n  f ü r  d i e J u v a l i d  envers i cherung)  
treten demnächst in kraft. Dieselben werde» in 
dem neuesten Regiernngs-Amtsblatt veröffentlicht. 
Die bisherigen Doppelmarken werden in Zukunft 
abgeschafft.

— ( G e n o s s e n s c h a f t  f ü r  B i e h v e r -
w e r t h u n g  i n  B e r l i n . )  Die von sämmtlichen 
preußischen Landwirthschaftskammer» ins Leben 
gerufene Genossenschaft beabsichtigt bei genügender 
Betheiligung von Landwirthen verschiedene Händ­
ler in Westprenßen anzustellen, welche den Land­
wirthen einzelne Stücke Vieh abnehmen und zu 
Sammelladungen vereinigen, damit auch kleinere 
Besitzer der Vortheile der Genossenschaft theil­
haftig werden können. Seitens der Landwirth- 
schaftsrammer für die Provinz Westprenßen wird 
der Anschluß an diese Genossenschaft m it dem Be­
merke» empfohlen, daß znm Vertrauensmann für 
die Provinz Westprenßen Herr Majoratspächter 
Bamberg-Stradem nnd zu besten Stellvertreter 
Herr Rittergutsbesitzer Pferdemenges-Adl.-Nahmel 
ernannt worden sind. Die Genossenschaft ist be­
reit, denjenigen landwirthschastliche» Vereinen, 
welche einen Vortrag über die Zentralstelle nnd 
die Genostenschaft fü r Viehverwerthnng in Berlin 
wünschen, einen der vorgenannte» Herren dazu zu 
senden. Anträge nimmt die Laudwirthschafts- 
kammer entgegen. ..........

— ( K o n t r a k t  b ruch  r u s s i s c h e r  n n d  
p o l n i s c h e r  A r b e i t e r . )  Gegenwärtig finden 
auf höhere Veranlassung Erhebungen darüber statt, 
wie viele Fälle des Kontraktbrnches russischer und 
galizisch-poluischer Arbeiter beiderlei Geschlechts 
im laufenden Kalenderjahre bisher zu verzeichnen 
gewesen sind. sowie welche M itte l und bezw. m it 
welchem Erfolge seitens >>rr Arbeitgeber zur Ver­
hütung von Kontraktbrücyen der Arbeiter ange­
wendet worden sind.

Podgorz, 23 Dezember. (Verschiedenes.) Gestern 
um 5 Uhr nachmittags hielt der hiesige Vater­
ländische Franenverein seine Weihnachtsbeschee- 
rung ab. Nachdem das Weihnachtslicd „Lobt 
Gott, ihr Christen" gesungen worden war, hielt 
Herr P farre r Endemann eine Ansprache, worauf 
die Kinder „O  d» fröhliche" sangen. Hieraus 
trugen noch einige Kinder Weihnachtsgedichte vor. 
Beim brennenden Tannenbaum vertheilten dann 
die Damen des Vorstandes an 32 Familien die 
Gabe», bestehend in Eßwaare». Materialien und 
Kleidungsstücken. — Die Freiwillige Feuerwehr 
bat einen herben Verlust zu verzeichnen, denn ein 
äußerst tüchtiges M itglied, der Brauer. Kamerad 
Barke, der stets einer der ersten auf der Brand­
stelle und auf dem Uebungsplatze war. ist gestern 
verstorben. Der Verstorbene war allgemein be»

liebt. — Bei der letzten Personenstands-Anfnahme 
sind in linserem Orte 2866 Personen gezählt worden. 
Im  vergangenen Jahre betrug die Zahl 2871. 
mithin hat sich Podgorz um fünf Einwohner ver­
kleinert.

Leibitsch, 27. Dezember. (Ernennung zum Be- 
zlrksschornstelnfeger.) Der königliche Landrath 
hat an Stelle des bisherigen Bezirksschornstein­
fegers Makvwskl in Thor» znm 1. Januar 1900 
für den 3. Kehrbezirk (Amtsbezirke Leibitsch. 
Lindenhof. Birkenau. Mockcr, östlicher Theil 
(Grenze Culmer Chaussee) den Schornsteinfeger- 
meister Ernst Greth als Bezirksschornsieinfeger 
m it dem Wohnsitz in Thorn oder Mocker ernannt. 
Das Kehren in dem genannten Bezirk hat nur 
von Greth zu geschehen._________

— ( E r l e d i g t e  Schu l  st e l le ».) Stelle zu 
Lilienhecke, Kreis Flatow, evangel. (Meldungen 
an Kreisschnlinspektor Dr. Steinhardt zttZempel- 
bnrg.) Neu eingerichtete Stelle zu Gr.-Orsicha», 
Kreis Briesc», kathol. (Kreisschnlinspektor Rohde 
zu Schönsee.) Stelle zu Christbnrg. kathol. 
(Kreisschnlinspektor Drohsen zu Riesenbnrg.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig, Landbriesträger. 700 Mark Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnnngsgeldznschnß. Gehalt 
steigt bis 1000 Mk. Kaiser!. Ober-Pvstdirektions- 
bezirk Danzig, Postschaffner, 900 Mk. Gehalt nnd 
d /r tanfmäßige Wohiiungsgeldziischuß, Gehalt 
steigt bis 1500 Mk.

Litterarisches.
» ^ d ^ n t a s r e n  z u r  J a h r h u n d e r t w e n d e .  
6 Knnstleiposikarteu von A. Wimnrer. Verlag von 
Dr. Treukler u. Ko.. Leipzig. Binnen kurzem holt 
der Hammer an der großen Zeitenglocke zu ge- 
wältigen, Schlage aus, es endet das alte Jahr­
hundert, das neue hebt an. E i» zauberhaftes 
Rühren durchzittcrt die Menschheit: eine Spanne 
voll gewaltigen In h a lts  vollendet sich, w ir  stehen 
an einer neuen Epoche der Geschichte! Was 
bringt das nächste Säkulnm? Dem Künstler hat 
sich diese Andacht des „heiligen Jahres" geoffen­
bart. nnd er hat sie in bunten „Phantasien znr 
Jahrhundertwende zu kleinen feinen Kunst­
blättern verdichtet zu Ehren der neue» Zeit auch 
m it neuem Griffel. 1) Die Zeit. Die Zeit. die 
Niemüde, Nimmerrastende, m it blitzendem Stahl- 
roß znr Hand, verkündet m it dem Stnndenglas 
die Wende des Jahrhunderts. Was w ird d ir das 
neue bringen, dn holdes, flinkschaffendes, blühen­
des Kind am Nührade? Was brachte das alte 
den Ahnen? 2) Geschichte -  Po litik . M it  
rauschendem Flügelschlage t r i t t  der Zeitgenins znr 
Muse der Geschichte, die an der Janusherme ruht, 
um ihr einen frischen Band statt des vollendete» 
zureichen, dessen Helden «nsere Eriunerung füllen. 
Dahinten die „Zukunft auf dem Meere" — neuer 
Marktplatz, neuer Wahlplatz! 3) Wissenschaft. 
Golden beleuchtet die strahlende Sonne der neuen 
Zeit die thronende Fran, die Wissenschaft — nicht 
Magd — Herrscherin! Sie macht den Blitz zur 
Maschinenkraft nnd znm sprechenden und drnckeu- 
de» Boten, sie macht die Nacht znm hellen Tage, 
sie bannt die Unholde der mordenden Seuchen ins 
Glas, sie zwingt die Elemente zum Gehorsam, 
und was sie erdacht, das w ird an den rauchenden 
Feuern zu Gold. 4) Kunst und Handwerk. Ver­
eint steht die schaffende Kunst m it dem mächtigen 
Handwerk, beiden spendet der Zeitenengel den 
schwer errnilgencn Ehrenlohn für rüstiges Schaffen, 
dessen Ruhm ewige Denkmäler künde». 5) Weih 
nachte». Schon unterm Tanneubanme erscheint 
der Zeitenengel nnd verkündet Freude. Hundert­
mal kam Weihnachten, hundertmal kommt das 
herrliche Fest m it dem Stcrnenschein auf schneeiger 
F lur, m it dem Lichterglanz, der ihnen allen das 
Herz öffnet, dem sorgenden Alten, der zärtliche» 
M utter, den jubelnden Sprosse». 6) Sylvester. 
Und wenn die letzte Stunde des Jahrhunderts er­
tönt, dann sind alle die Gestalten desselben znr 
frohen Syivesterseier vereint, und wie sie die 
Gläser erheben, da kommt m it frohem Antlitz 
auch die neue Zeit herein, ^ . it  anzustoßen: Ein 
glückliches, frohes Jahrhundert!

Mannilisliltiaes.
. (Wegen M i ß h a n d l u n g ,  nies Dienst­

mädchens stand der jüdische Kaufmann Richard 
Frank am Montag vergangener Woche vor dem 
Berliner Schöffengericht Frank hatte das Mädchen 
ganz nackt ausgezogen und m it einem Stock der­
artig geschlagen, daß es drei Wochen bcrnssnn- 
fahig war. Der Gerichtshof billigte dem Ange­
klagten Mildernde Umstände zu; im übrigen spreche 
das ganze Verhalten des Angeklagten jeder S itte  
»nd dem Anstand Hohn. Aus diesem Grunde er­
kannte der Gerichtshof auf eine» M onat Ge­
fängniß.

( S c h e r z f r a g e . )  Weshalb tragen die 
Buren gelbe S tie fe l, und nicht schwarze?

( usyvtz zösirzst) s jP M  sursz tzwu 
n irq u v M iA  nsy noa sjj :,.rom)NH)

Die Buren.
Bauernfaust »ud Banerngeist.
Ob auch selten man sie preist,
Sind des Staates Quell nnd Macht. 
Sind die Krieger in der Schlacht,
Wohl dem Staat, der das bedacht! 

__________________________ S v h u r e y .
Verantwortlich tltr den Inhalt. Heinr. Wartmann in Thorn.

Vlmtliihe Viotlrungeu der Dnnztger Produkten- 
Borke "

von Sonnabeud den 23. Dezember 1899.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaate» 

werden außer de» notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «saucemäßig 
vom Käiner an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt nnd weiß 732—772 Gr. 139 
bis 146 Mk.. inländ. bunt 724-772 Gr. 130 
bis 143 Mk.. inländisch roth 724-750 G r. 131 
bis 139 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht iiiläudisch grobkörnig 
697-732 Gr. 129'/, Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 641 Gr. 114V, Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 110 Mk.. inländ. Viktoria- -  Mk. 

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
120 Mk.. transito -  Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
109-112 Mk.

R ü b s e n p e r  Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer-160-168 Mk.

L e i u s a a t p e r  Tonne von 1000 Kilogr. 195 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85—3,95 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Nendenlent 88" Transitpreis franko Nenfahr« 
Wasser 8,97V. Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  23. Dezember. Nüböl fest, loko 
A . — Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 8.35. — 
Wetter: kalt.

id
ev

re
ls

-N
o

tr
ru

n
g

en
.

: 
vr

eu
ßl

ic
ke

n 
La

nd
w

irt
hs

ch
as

ts
ka

m
m

er
v 

23
. 

D
ez

em
be

r 
18

99
.

is
ch

es
 G

er
re

id
e 

is
t 

in
 M

ar
k 

pe
r T

on
ne

La
je

r
12

0-
12

2

12
2-

12
9

12
5-

13
0

11
6-

11
5

12
0-

IL
7

11
4-

12
1

12
6

Z
-  K H K -Z
L , i 7 Z 7  > 7 , 7 ß  > i
A  A  A  A

Ll DZ

nr R 6
D ! > ! Z I I I I I I I I

m «r 8> c? 8^ -̂< v-i v-i -r-l
5 E ^ ^
-§Z >7Z7 >7 i 7 7  i i
A" H K H FH

8 Ä ̂  
rZ

G
er

re
Ze

nt
ra

ls
te

lle
 d

er

F
ür

 i
n

lä
n

d
 

ge
za

hl
t 

w
or

de
n:

S
to

lv
...

...
...

..'
N

eu
ne

tti
n.

 .
 .

 ' 
B

ez
irk

 S
re

tti
n 

'
A

n
kl

a
m

...
...

..
D

an
zi

g.
...

...
...

.
E

lb
m

g .
...

...
...

...
.

T
h

o
rn

...
...

...
...

..
C

ul
m

...
...

...
...

...
.

B
re

sl
au

..
..

. 
H

ro
m

be
rg

. 
. 

. 
. 

Jn
ow

ra
zl

aw
 .

 ' 
C

za
rn

iL
au

. 
. 

. 
'

na
ch

P
riv

.-E
rm

.
B

e
rl

in
...

...
...

..
S

te
tti

n 
S

ta
dt

. 
P

oj
eu

...
...

...
..

Standesamt Podgorz.
Vom 20. November bis eiuschl. 23. Dezember 

d. Js . sind gemeldet:
a) als geboren:

I .  Schmiedemeister Johann Laux. T. 2. Feld­
webel Robert Kühn, T. 3. Schuhmacher Albert 
Heinicke, T. 4. Arbeiter Robert Fenske-Stewken, 
T. 5. Schmied Friedrich Dittmann, T. 6. Hilss- 
bremser E»nil Braildenburger-Nttdak. S. 7. Bremser 
Eduard Prochnow. S. 3. Braumeister Max Blaze- 
jewski-Piaske, S  9. Sergeant Franz Sobczak- 
Nudak, T. 10. Arbeiter Anton Lutowski, S. 1l. 
Biihiieumeistergehilfe Karl Zittlan-Brzoza, S. 12. 
Arbeiter Eduard Wick, S. 13. Brauer FelixJan- 
kiewicz-Piaske, T. 14. uuehel. Geburt. 15. Arb. 
Otto Strauß. T  16. Arbeiter Andreas Knrowski, 
S  17. Gepr. Lokomotivheizer Wilhelm Krcutz- 
mann, S. 18. Arbeiter Adolf Scheerbarth-Stew- 
ken, T. 19. Arbeiter Ju liu s  Richert.S. 20.Fener- 
werksoberleutnant Wilhelm Schönwälder-Schieß­
platz, S . 21. nnehel. Geburt. 22. Schmiedenieister 
Friedrich Voß, S. 23. Arbeiter Theodor Leim­
bach. S.

b) als gestorben:
I .  Arbeiter Karl Koiander-Kiiukel. 55 I .  6 M . 

19 T. 2. Bremser Eduard Schachlschneider. 30 I .  
11 M . 4 T. 3. Rentier Johann Finger - Plaste, 
82 I .  6 M . 3 T  4. Wilhelm M ttller-Stcw'en. 
2 M . 4 T. 5. Herberth Krebs. 12 T. 6. Jda 
Lange, 1 M . 24 T. 7. Olga Krebs. 26 T. 8. Franz 
Lutowski, 1 T. 9. Otto Schmidt-Rndak, 1 M . 15 
T. 10. Felix Szasranski. 1 I .  1 M . 24 T. 11. 
Todtgeburt. 12. Kantineuwirth Karl Schälke, 63 
I .  4 M . 10 T. 13. M arie Megger, I I .  5 M . 7 
T. 14. Arbeiter Karl Kettner. 69 I .  9 M . 3 T. 
15. Brauer Anglist Barke. 29 I .  4 M . 11T. 

v) zum ehelichen Ansgcbot:
Landbriesträger a. D. Kasimir Terletzki-Gries- 

lieueu. Kreis Alleiistei», und Wittwe M aria  Ku- 
rowski geb. Olsrbewski.

ä) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Andreas Hermann Dostall nnd die 

geschiedene Zieglcrsra» Emilie Paniewasch geb. 
Zählte, beide Nndak. 2. Polizeisergcant K arl 
Heinrich Christian Goelhaar - Jnowrazlaw und 
Bertha Martha Auguste Kienbaiim.

Line Lehrersfrau
sollte keine mmölhigen Ausgaben machen. Sie solltenicht 
von dem ersten besten Fabrikanten theure Tnchstoffe 
kaufen, die man nach kurzer Zeit fortwerfen muß, sondern 
sollte ihren Bedarf dort decken, wo sie nur wirklich brauch­
bares erhalt und in keiner Weise übertheuert wird. DaS 
alte Tuchversandthaus von Gustav Abicht in  Brom ­
berg, welches an jedermann Muster verschickt, verdient 

von allen Frauen zuerst beachtet zu werden.

Einen Besuch am Nachmittag m it Kaffee zu 
empfangen, wlirde m it Recht f iir  altmodisch und 
wenia chic gelten, denn in feineren Kreisen hat 
der ÜV6 o'eloek tea den Kaffee bereits verdrängt. 
Thatsächlich ist ja auch Mestmers Thee per Pfund 
3,50 Mk. billiger und der Gesundheit zuträglicher 
als Kaffee. — Nach dem Urtheil vieler Autori­
täten ist täglicher Gennk von wirklich feinem Thee 
znr Anregung und Stärkung des Geistes, sogar 
Kindern, zu empfehlen. Vorsicht beim Einkauf ist 
auch hier geboten. Mebmers Thee. mild und an­
genehm, entspricht allen Anforderungen.



Bekanntmachung.
Von den in Gemäßheit des landes­

herrlichen Privilegiums vorn 2. 
J a n u a r  1895 ausgegebenen 3V?r' 
prozentigen Anleihescheinen der S tad t 
Thorn sind von uns zur diesjährigen 
Tilgung Anleihescheine im Gesammt- 
betrage von 37600 Mark angekauft 
worden.

Aus den Verlosungen stehen noch 
aus:
vorn 1. April 1890: N r. 950 über 

200 Mark,
vorn 1. April 1897: Nr. 788, 949, 

954, 959, 961 über 200 Mark, 
vorn 1. April 1896: N r. 938, 953 

über 200 Mark,
vorn 1. April 1899: Nr. 369 über 

260 Mark.
Thorn den 22. Dezember 1899.

Der M agistrat.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag den 28. Dezember 
d. J s .  von vormittags 10 Uhr ab 
findet im Mühlengasrhause zu Barbarken 
ein Holzverkaufstermin statt. Zürn 
Verkauf gelangen folgende Sortim ente: 
Barbarken: 361 rm. Kiefern-Reisig 

2. Klaffe (Stangenhaufen),
Ollek 12 rm. Kiefern-Reisig 1. Klaffe 

(Stangenhaufen).
700 rm. Kiefern - Reisig 2. Klasse 

(Stangenhaufen),
28 rm. Kiefern - Reisig 3. Klasse 

(Stangenhaufen).
Thorn den 20. Dezember 1899.

_____ Der M agistrat.
Bekanntmachung.

Die in unmittelbarer Nähe der 
S tad t belegene Gastwirthschaft „Wieses 
Kämpe" nebst Garten, bisher für 
jährlich 905 Mk. an Herrn V sm skS  
verpachtet, soll vom 1. April 1900 
ab auf 6 Ja h re  weiter verpachtet 
werden.

Wie haben hierzu einen Bietungs- 
termin auf
M ontag den 15 . J a u n a r 1 9 0 0

vormittags 9 Uhr
auf dem Obersörsterdienstzimmer im 
Rathhaus anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige mit dem Bemerken einge­
laden werden, daß die Verpachtungs- 
bedingungen im Termin selbst be­
kannt gemacht werden, aber auch 
vorher im Bureau I während der 
Dienststuuden eingesehen bezw. von 
demselben gegen 40 Pfennig Schreib­
gebühren bezogen werden können.

Thorn den 19. Dezember 1899.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Auf der Jakobs - Vorstadt ist eine 

Nachtwächterstelle von sofort zu be­
setzen.

D as Gehalt betragt im Sommer 
40 Mark und im W inter 45 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich beim Herrn 
Polizeiiuspektor Zelz persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden.

M ilitäranwärter werden bevorzugt.
Thorn der 22. Dezember 1899.

Der M agistrat.
Für die Küche!

v n . O e tk e rs  B ackpu lver, 
v , '.  O e tk e rs  V an ille -Z ucker, 

v n . O e tk e rs  P u d d in g - P u lv e r  
L 10 Pfg. Millionenfach bewährte 

Rezepte gratis von
K n lo n  »coo2« fa rs .  
k»su» « lv d s r .  
H ncksns L» L o .

Mnks Michlz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k'orrsri,
______ Holzplatz a. d. Weichsel

n s o k  m o r ?
kodier 2äkue keseitiAt sicker 
sofort „ L ro p p 's  A rU innallv" 

(2QQ y Carvaerolwatle) L kll. 50 kkx.
nur eckt in  6er D rogerie knton
llovr^ara .

Haben 8ie 
8ommer8pro88kn?

^Vüusekeu Lis ranken, weissen, 
sammelwvioken le in t?  — so ge-
biauekeu 8ie :

SerKmann s
kilienmiiekUfa

von Sergm ann L  60. in  v resllsn , 
L St. 50 k l. d e il. V/enlIisvk ttsvkf.

kalten unä ^äu8v
werden durch dnS vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

u N a t t e n t o d ^
(E.  Mu s c h e ,  C ö t h e n )

M . ........
N u g o  v ia « » » ,  T h o r n .

Musche'S Rattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieselben auch 
führen «ögen.

6e ; c M k - 0t t k g l i i i g .
Nsinsr §686kLt2t6u Lunäsedatt brinxs iek dierwit rur xeü. LeviliilissvaLwe, ÜA88 

möiü 6s8odLtt8lol!a1 naek wsinem Uau86

K Vrei1k8li'a88e K
verlebt bade uuä okkerire wem bs8t L8Sortirte3 I ĝKer in:

< A L a s - ,  I ? v i ? L S L 1 a ! r -  u n r L  S 1 s r r r § u t ^ v a a i * s i » ,

I L s i s v I r o l k s r ' ,  W x » V i 7 l -  u i r Ä  L L L » ä v i 7 ^ v a § 6 i » .  

A L a K a L i i r  t ü i '  s L n n n l I L o I r b  H a r n s -  r r n U

ks ist jkllssmgnn KelöLkntlkit Ubotsn,
86we MlN86ds dei wir 2ur Lllkrieäendöit 2U äsekev; äie ?rei86 sillä 8oIiäe ss68te11t, uvä deekre iek 

wiek ruw Ls8veks wemer Lusstellullx Mr>2 erZedenst eiüruiaäell.

6lmav fiever.
6 öreit68ira88s 6.

L L .  H ^ S L „ i » » n i » - W n l
EUIa«,tt,ftratze S

Zigarre»-, Zigaretten- und 
» Tabak-Handlung,

gegründet 1879,
v i-o i»  empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Q ualitäten 

" N 'iW  von den bestrenommirten Fabriken.

K.WMM-AM, ÄWchWtL

/  MMÄlilU, ̂
^ P a p ie r - H a n d lu n g ^

empfiehlt ^
^  zur ^

K rand m alevei
reizende Neuheiten in

^Lch> und Lederwaare».̂

^ . 8 M ü - L M L l 6F
?  I. Q ualität. ^

DüsseldorferPunsch-Essenzen
empfiehlt

A. dlarurltisvior.
WtWOhisW Atelier

«L c » r « t v » 8o n ,  
K chlofrstratze 1 4 .

gegenüber dem Schützenhause.

D as zur
k. lakubow8ki'schen Konkursmasse

gehörende

W s a r 6 n - 1 _ s g S r .
bestehend in

Z ig a r r e n , Z ig a r r e t te n , T ab ak en , 
N a n ch req u is iten  u n d  S tö ck en ,

wird täglich im Geschäfts lokale Z M "  v r e i l e s l r .  »
ausverkauft.

WM- a .u svv rlrs ,»k .
Neustadt. Markt 2 2 , nebeu dem Königlichen Gouvernement.

I n  dem
k > ! lL  S o t in e M e r ' s c h e «  K ouknrs-W aarenlager 

werden fertige

zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.
^ naok  IVlsass

nnter G arantie bei b i l l i g s t e r  Preisberechnung.

KlIMlIi!-
lisedäeckon ood ^Lvöseffoller,

^u llex e rs lo lk o
für Lüeksuti8eke,

IVavbs- uns keciei-tuebe,
in grösster dei

krieli MIler Iknelik.»
Üreit68ti'. 4.

gelaß zu verm. Bachestr. 13.

Z ur Ausführung von
Brnnnenarveiten,
Tikstohrlirinnieii,

Z e m e n t r ö h r e n  -  B r u n n e u ,

ülirrsmIeilmlSM.
Kanalisationen

empfiehlt sich
Littst«» KünMlMk«-

KMm-Wnl
Lcin'ötsi' L 60.

W M H e  M i l N j l Ä
D rückeustr. 1 3  Filiale Thorn K riick e itss r.1 3 .

K ö n i g s b e r g  i . / p r . — v a n r i g — S t e t t i n — e i b i n g - L b o n , .

AiliMit-l 1« Milii-m Mk.
An- und Verkauf von börsengängigen Effekten, ausländischen Noten und 
Geldsorten. Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen. Versicherung ver- 
losbarer Effekten gegen Koursverlust bei der Auslosung. Ausstellung von 
Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf alle Hauptplätze des I n -  und Aus- 
landes. Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. Eröffnung 
lausender Rechnungen. Diskontirung von Geschäftswcchseln. Depositen- 
und Checkverkehr. Vermiethung von Privattresoren (Safes) unter eigenem 

Mitverschluß der Miether.
Kassenstnude» S —1 vorm ittags, 3 — 6  «achm ittags.

D a s  ö s s / s  / « / ' s

/iugen'si'rilioh empfohlen,
sind

krok. v r .  ^ Ika's dichromatische

Alleinverkaltf für Thorn und Umgegend
E ilS tS V  «ßtnrl« Ilickvi,

2S Seglerstrasze 22.

Die besten Sänger in
Harzer

K am ikiniögtl
empfiehlt

« I .
Coppernikusstr. 29.

Möbl. Zim. z.verm. Friodrichstr. 8, pt.

Klagen, Gesuche und Anträge
in Prozeß-, Grundbuch- und Verwal- 
tnngs-Angelegenheiten werden sauber 
ausgeführt.

Neustädtischer Markt Nr. 24.

Wlirtes AiMr,
Kabinet und Burschengelaß, zu ver- 
miethen. Breitestrahe 8.

« L ' r v s e i r v v

Lömsntwaarsn-
unck

!Lun8l8l6in-sabrik
S o L r o v t s r  L  v o .

empfehlensich zur Ausführung von

M n -M iit«  jem W .
Cementröhren

in a l l e n  Lichtweiten 
für

B r i lM it ,  B r U e » ,
Dnrchlüffe re.

Dachfalzziegel, Abdeckblatte», 
Bauwerkstiicke, 

Treppknstilfeir, T rotto ir-  
fliesen,

glatt, gefeldcrt, farbig gemustert, 
Bordsteine, Rinnsteine, 

Stationssteine, Grenz- nnd  
Sattelsteine.

Pferde-, U ikhlniD t«,
Schineinetröge,

Grabeinfassnngen» "VW
Gravkreuze,

Oliiailicnte j» Cement u. Knnst- 
marmor.

Stuck von Gyps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 

_______ und Faxade._________

VsiMlltti-Vsiii.
Zo /r Ä /r e / r Ä r /

bv i:

beste

L / i s / v - v ' ,

/ k / s / - s s / s ,
/)/--? /S A 'S ,

e / c .....
^ ieck srlsZ ö .^

H i o r n

S S » !

8nb>»e ud slhjNrze
Seidenstoffe

wie8!Ullllltzttz Uül! ktzlncktz
werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 . v a v r a ,
____________Brei testraße.

«wt> «»rlaa von L. Dombrowlkl l» TB-'--.



Extrablatt der „Thorner Presse"
'

Mittwoch den 27. Dezember 1899.

Heimreise und letzten Fahrt als Matrose starb nach GottesAuf einer
heißgeliebter hoffnungsvollerunergründlichem Nachschliche guteruni er

alt18 Jahre 10 Moll
Weihnachten 1899Thorn

nach kurzem Krankenlager zu Panama am gelben Fieber

Die schwergeprüften kltern nncl ller einzige ürusser
Oberiehver 8L«L»- 

M rrtHrLllÄ^ 8 L « Ii geb U 
Ẑ s»»iL

Thoril, gedruckt bei C. Dombrvwsü.


